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Bierteljähriger Abonnementaprelz in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Ports 2 The. 15 Sgr. 
fünftpeiligen Zeile in Petitſchrift 
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| Deukſchlaud. 
©. ©. Candtags⸗ Verhandlungen. 


43. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. (14. Februar.) 

11 Uhr. Am Miniſtertiſch mehrere Commiſſarien. 

Die zweite Berathung des Etats der Verwaltung für Handel, 
Gewerbe und Bauweſen wird zu Ende geführt. Zu Titel XII. 
(Chauſſeeneubauten) bemerkt Abg. Witt (Poſen); Es iſt mir auffallend, 
daß für Chauſſeebauten in der Provinz Poſen in dieſem Jahre nichts ange⸗ 
fest, auch in früheren Jahren fo wenig bewilligt worden if. Von 1863 
bis 1866 iſt hierfür nichts bewilligt, 1867 nur 2875 Thlr., 1868 und 1869 
nichts, 1870 2000 Thlr. Jetzt kommen auf die Provinzen Preußen 370, 
Brandenburg 192, Pommern 180, Schleſien 285, auf Poſen nur 93 Meilen 
Staatschauſſee. Ich bitte die Regierung in Zukunft doch auch für die Pro⸗ 
vinz Polen etwas mehr zu ſorgen. (Beifall). 

Regierungscommiſſar Mac Lean: Bei Vertheilung der Chauſſee⸗ 
bauten wird nur nach dem Bedürfuiß der Provinzen geſehen, von irgend 
welcher Bevorzugung it nicht die Rede. Seit lange find überhaupt nur 
wenig Chauſſeen auf Staatskoſten gebaut, ſondern die Communen und Kreiſe 
haben dieſe Bauten ausgeführt, höchſtens mit einiger Unterſtützung aus der 
Staatgkaſſe. Die Provinz Polen beſitzt ein ziemlich ausreichendes Netz von 
Chauſſeen, die allerdings meiſt durch die eigene Thätigkeit der Kreiſe zu 
Stande gekommen ſind. Im Etat iſt eine erhebliche Summe zu Prämien 
für Chauſſeebauten reſervirt, und davon wird die Provinz Poſen auch in 
dieſem Jahre ihren Antheil erhalten. N 

Zu Kapitel IX. (Hafenbauten) beantragt die Budgetcommiſſion: „Die 
Poſitionen zu Bauten im Jahdegebiet und zwar erſte Rate der Ausgaben 
ur Anlage einer Waſſerleilung von Feldhagen bei Arkum nach Wilhelms⸗ 

aben, insbeſondere zu den Vorarbeiten 11,000 Thlr.; erſte Rate der Aus: 
gaben für die Ausbaggerung und Vergrößerung des Liegehafens für die 
Hanvpelsſchiffe incl. einer Schleuſe (Geſammtkoſten ca. 180,000 Thlr.) ‚24,000 
Thaler; erſte Rate der Ausgaben für Haupt⸗Reparaturen und Erweiterung 
der Chauſſeen und Klinkerſtraßen (Geſammtkoſten ca. 91,720 Thblr.) 58,800 
Thaler; Anlage einer Straße von Neuheppeus nach dem Kirchhofe bei Alt⸗ 
heppens 11,200 Thlr. zu ſtreichen. a ; 

Berichterſtatter Rickert: Die Regierung hat dieſe Poſition damit moti⸗ 
pirt, daß in Folge der Ueberweiſung der bisher von der königl. Marine: 
behörde geführten Verwaltung des Jahdegebiets an die betreffenden Reſſorts 
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bitten auf das dringendſte um Wiedereinführung des obligatoriſchen Charak⸗ 
ters derſelben. , ; 

Der Antrag Jacobi auf Streichung des Wortes „obligatoriſch“ wird 
darauf verworfen (dafür das Centrum, die Polen und der Antragſteller), der 
Antrag der Commiſſion angenommen. EAN 

Sentilden find bis gegen 1% Uhr die Miniſter Camphauſen, Graf 
Itzenplitz, Graf Roon und Dr. Falk in das Haus eingetreten, das ſchon 
längſt von dem Gerüchte erfüllt ift, es werde heute eine durch den Lasker⸗ 
ſchen Antrag hervorgerufene Allerhöchſte Botſchaft zur Verleſung kom⸗ 
men. In der That unterbricht der Präſident die Etatsberathung alsbald 
an geeigneter Stelle und unter geſpannteſter Aufmerkſamkeit der Verſamm⸗ 
lung erhält das Wort der : ; 

iniſterpräſident Graf von Roon: Ich bin beauftragt mit ber 
Ueberreichung einer königlichen Botſchaft, die ich mich hiermit zu verleſen 
beehre: (Das Haus erhebt ſich.) Aa 
„Wir Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. Nachdem 
bei den jüngſten parlamentariſchen Verhandlungen die bei Ertheilung von 
Eiſenbahnconceſſionen zur Anwendung gebrachten Verwaltungsgrundſätze 
angegriffen und die Mißſtände gerügt worden ſind, welche ſich bei Aus⸗ 
nutzung ertheilter Conceſſtonen herausgeſtellt haben, haben Wir beſchloſſen, 
eine Specialanterſuchungs⸗Commiſſion einzuſetzen, um nach Maßgabe der 
durch ihre Ermittelungen gewonnenen Reſultate überſehen zu können: 

1) Ob und in wie weit die einſchlägigen Geſetze und die geltenden Ver⸗ 
waltungenormen die Erfüllung der bei Ertheilnng von Eiſenbahn⸗Conceſ⸗ 
ſionen beabſichtigten Zwecke zu ſichern und das Publikum gegen Täuſchungen 
und Beeinträchtigungen zu ſchützen geeignet ſind. 5 

2) Welche Aenderungen der Geſetzgebung und der Verwaltungspraxis 
en find, um vorhandenen Uebelſtänden und Mißbräuchen thun ichſt 
abzuhelfen. 0 

Es iſt Unſer Wille, daß die Ermittelung der bezüglichen Thatſachen mit 
der größten Sorgfalt geſchehe und die Beurtheilung der Verhältniſſe und 
Perſonen ernſt und unparteilich ſei. Die genannte Special⸗Commiſſion wird 
unter dem Vorſitz des Präſidenten der Seehandlung, Günther, aus zwei 
von Uns zu ernen nenden Juſtiz⸗ und zwei Verwaltungsbeamten zu beſtehen 
haben, und laden Wir die beiden Häuſer des Landtages Unſerer Monarchie 
ein, auch ihrerſeits je zwei glieder zu exwählen, um an den Arbeiten 
der unverzüglich einzuſetzenden Commiſſion theilzunehmen. . 

Wir behalten Uns vor, der Landesvertretung ſeiner Zeit die bezüglichen 
Commiſſtonsberichte zugehen zu laſſen. — Gegeben Berlin, 14. Februar 1873. 

m. 


und bei Mangel ausreichender Gemeindemittel die Staatsbauverwaltung Wilhel 


dem Aufwande für die nicht ſpeciell Marinezwecken dienenden baulichen Anz 
lagen, die das Jahbegebiet erfordert, ſich nicht entziehen könne. Die Budget⸗ 
commiſſton konnte in dieſem Motiv keine Rechtfertigung finden und meint, 
daß in dieſer Poſition die preußiſche Civilverwaltung als ſolche nicht inter⸗ 
eſſirt ſei, da ſie ſpeciellen Marinezwecken nicht dienen könne. Es handelt 
ih hier um eine uncultſvirte Gegend, die weder in gewerblicher noch eom⸗ 
in le Beziehung eine Zukunft hat. Ich bitte das Haus, dieſen Poſten 
zu ſtreichen. ö 

Regierungscommiſſar Mac Leau: Die preußiſche Regierung muß die 
Verpflichtungen erfüllen, die fie von ber früheren Marineverwaltung, welche 
die in Rede ſtehenden Einrichtungen geſchaffen, übernommen hat. Dieſe 
Ausgaben find allerdings eigentlich nicht vom Staat, ſondern von den 
Communalverbänden zu leiſten, fo lange aber eine geordnele Communal⸗ 
Verfaſſung im Ort Wilhelms hafen nicht exiſtirt, müſſen fie vom Staate ger 
tragen werden. Ich bitte Sie, den Commiſſionsanttag abzulehnen. 

Nachdem noch ver Abg. Glaſer den Commiſſionsantrag empfohlen, zu⸗ 
mal da noch geſtern die Regierung jeden Staatszuſchuß für den Hafenbau 

u Leba verweigert habe, wird der Commiſſionsantrag auf Streichung dieſer 
oſition fait einſtimmig angenommen. (Für die Bewilligung nur die Abgg. 
Kerſt und Müller — Berlin.) 

Zu vem Capitel: Techniſche Lehranſtalten, Tit. 1: Gewerbe⸗ 
Akademie zu Berlin, bemerkt Abg. Dr. Löwer Ich muß meinen Wuuſch 
auf Errichtung eines Lehrſtuhls für öffentliche Geſundheitspflege dringend 
erneuern. Die Induſtrie, zumal die Großinduſtrie erweitert ſich von Jahr 
zu Jahr, und in Folge davon erſcheinen immer Uebelſtände für die dabei 
beſchäftigten Arbeiter, denen abgeholfen werden muß. Nur der Mangel an 
Kenntaiß, nicht roher Egoismus oder ſiſtliche Gleichgiltigkeit gegen die Ger 
ſundheit der Arbeiter führt häufig ſolche geſundheitsgefährlichen Zuſtände 
herbei. Dazu kommt, daß die öffentliche Geſundheitspflege immer mehr als 
eine Hauptaufgabe unſeres ganzen Staatslebens anerkannt wird. In Aachen 
iſt ſolcher Lehrſtuhl an der polytechniſchen Schule mit wohltbätigitem Erfolge 
vorhanden. Möge die Regierung für künftig dieſen Gegenſtand ſich warm 
empfohlen fein laſſen. e h 

Regierungscommiſſar Geh. Rath Moſer: Die Regierung iſt dem Vor⸗ 
redner für ſeine Anregung dankbar, doch jteben der Ausführung dieſes 
Wunſches für Berlin Schwierigkeiten entgegen, die nicht leicht zu bewälti⸗ 
gen ſind. Es beſteht kein Lehrzwaug, und ich bedauere, daß die Auffaſſung, 
als ob die jungen Leute freiwillig ſolche Collegien zu hören bereit ſeien, 
nicht richtig iſt. Auch iſt es ſehr ſchwer, geeignete Lehrkräfte gegen eine 
bloße Remuneratlon von Seiten des Staates zu beſchaffen. Doch werden 
wir bemüht ſein, die Sache vorwärts zu bringen. 3 

Abg. Jacobi: Nicht blos in Aachen, ſondern auch in München und 
vor allem in Wien find Lehrſtühle für Anthropologie und Geſundheitspflege 
mit Einſchluß von Nahrungsmittellehre, chirurgiſchen Hilfsmitteln u. ſ. w. 
an den poſylechniſchen Anſtalten errichtet und wirken äußerſt ſegensreich. 
An Anklang bei den Stuvirenden würde es nicht fehlen, ſchon deshalb nicht, 
weil unſere Geſetzgebung und die Gewerbeordnung die Induſtriellen gewiſſer⸗ 
maßen zwiogt, auf Schutz für Leben und Geſundheit ihrer Arbeiter bedacht 
zu ſein. Eine Kenntniß dieſer Schutzmittel thut aber nicht blos den Stu⸗ 
direnden in ſolchen Anſtalten noth, ſondern vor allen Dingen auch den 
öffentlichen Verwaltungsbehörden, denn auch in dieſen Kreiſen iſt in der 
Vea geradezu ein privilegium ignorantiae vorhanden. (Sehr gut! 

elfall.) 5 

Regierungscommiſſar Mofer: An gutem Willen feblt es der Regie⸗ 
rung nicht, aber an geeigneten Lehrkräften, die gegen Remuneration zu ger 
winnen find. In einigen der genannten Städte, z. B. in Aachen, über: 
nehmen Aerzte der Stadt dieſen Unterricht; wir würden ſolche freiwillige 
Uebernahme in Berlin gewiß willkommen heißen. \ 

Zu der Poſition: Gewährung von Zuſchüſſen für tech niſche 
Lehranſtalten, die nicht ausſchließlich Staatsanſtalten ſind, 
beantragt die Budget⸗Commiſſion: „Die königliche Staatsregierung aufzu⸗ 
ſordern, die Titel 11, Capitel 70 verausgabten Summen für die gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchulen in den Provinzen Hanuover, Schleswig⸗Holſtein 
und Naſſau von dem Etat des Handels miniſteriums auf den Etat des Cul⸗ 
tusminiſteriums zu bringen und die für die Unterſtützung obligatoriſcher 
gewerblicher Fortbildungsſchulen in der ganzen Monarchie erforderlichen 
Summen in den Etat für das Jahr 1874 einzuſtellen.“ \ 

Nachdem der Berichterftatter und der Abgeordnete Miquel pieſen An⸗ 
trag empfohlen, ſtellt Abg. Jacobi den Antrag, das Wort „obligatoriſch“ 
zu ſtreichen, da der Zwang für junge Leute, die der Kindheit entwachſen, 
ihm nicht geeignet ſcheine. 

„ Duncker: Der Zwang ift gerade erforderlich, wenn die 

Sache Fortgang haben ſoll. Wir müſſen die Lehrſinge, Geſellen und 

aan: 15 9 den Zwang gewiſſermaßen ſchützen gegen ihren eigenen 
goismus. 5 5 5 

Abg. von Mallinckrodt bittet den Antrag Jacobi anzunehmen und 
den Zankapfel des obligatoriſchen Unterrichts bei Seite zu loſſen. Erſt 
zwinge man die Eltern und Kinder durch den obligatoriſchen Schulunker⸗ 
richt; kaum aus der Schule entlaſſen, follen fie in die Fortbildungsſchulen 
hineingezwungen werden, um hierauf in die Armee hineingezwungen zu werden. 
Mau möge ſich doch endlich einmal der freien Bewegung der Kinder und 
Eltern erbarmen. 5 „ 

Abg. Dr. Wallichs: Behalten Sie das Wort „obligatoriſch“ bei. Die 
Berliner Fortbildungsſchulen kranken ſicht ich dahin, ſeit durch Eintritt der 
deutſchen Gewerbeordnung die Theilnahme ver jungen Leute nicht mehr obli⸗ 
gatoriſch iſt. (Sehr wahr!) Bis dahin wurden die hieſigen Fortbildungs⸗ 
ſchulen von mehr als 2000 Schülern beſucht, ſeitdem die Zwangsmaßregel 
aufgehört hat, iſt die Zahl von Jahr zu Jahr geſunken, jo daß fie im 

vorigen Jahre nur noch 600 betrug. (Hört!) Die Leiter dieſer Schulen 


al 


ilhe 

Gegengezeichnet von ſämmtlichen Mitgliedern des Staatsminiſteriums: 
Roon, Bismarck, Itzenplitz, Eulenburg, Falk, Leonhardt, Camphau en, 
Kamecke, Königsmarck. 5 

Ich bitte die Allerhöchſte Botſchaft auf den Tiſch des Hauſes zu legen. 

Präſident v. Forckenbeck: Ich werde mir erlauben, am Schluß der 
heutigen Sitzung eine Plenarſitzung des Hauſes für morgen vorzuſchlagen 
und werde mir ferner erlauben, als erſten Gegenſtand der Tagesordnung 
vorzuſchlagen, und zwar in Verbindung mit dem bereits vorliegenden An⸗ 
trag auf Einſetzung einer Unterſuchungs⸗Commiſſton aus dem Haufe, den 
Bega des Hauſes in Veranlaſſung der eingebrachten Allerhöchſten 

otſchaft. 5 

Das Haus erledigt darauf den Reſt feiner Tagesordnung mit großer 
Schnelligkeit. Ohne erhebliche Debatte wird die zweite Berathung des Etats 
der Bauverwaltung geſchloſſen und die Geſetzentwürfe, betreffend die Cautio⸗ 
nen der Staatsbeamten und befreffend die Theilung der Kreiſe Sternberg 
und Beuthen werden in dritter Berathung genehmigt. Es folgt der Bericht 
der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion über die Frage, ob das Mandat der 
Abgeordneten Krug von Nidda und Perſius dürch die Ernennung des 
Erſteren zum Wirklichen Geheimen Rath und des Letzteren zum Geheimen 
Oberregierungsrath im Miniſterium des Innern erloſchen ſei? Referent 
Wachler (Breslau) beautragt das Mandat des Abg. Krug v. Nidda für 
fortdauernd zu erachten, da die demſelben zu Theil gewordene Rangerhöhung 
nur als eine Titelverleibung zu betrachten ſei, dagegen das des Abg. 
Perſius für erloſchen zu erklären, da er von einem Rath 3. Klaſſe zu einem 
ſolchen 2. Klaſſe geworden ſei und alſo eine wirkliche Rangerhöhung er⸗ 
fahren habe. Dagegen machen die Abgeordneten Schmidt (Sagan) und 
Engelden darauf aufmerkſam, daß beide Fälle völlig gleich lägen; die 
Mandate ſeien entweder beide gültig oder beide nichtig, nach ihrer Anſicht 
das erſtere. Das Haus tritt dem bei, indem es den erſten Theil des Com⸗ 
miſſionsantrags annimmt, den zweiten verwirft. 

Schließlich erklärt das Haus, dem Antrage der vierten Abtheilung ge⸗ 
mäß die Wahl des Abgeordneten Oetker im 13. Kaſſeler Wahlbezirk wegen 
verſchiedener bei der Wahl der Wahlmänner vorgekommenen Unregelmäßig⸗ 
keiten für ungültig. ; 

Schluß 2% Uhr; nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr (Berathung und 
Beſchlußfaſſung über die königliche Botſchaft in Verbindung mit dem Las⸗ 
ker'ſchen Antrag; Petitionen). 


Verlin, 14. Februar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Vergolder und Spiegel⸗Fabrikanten J. P. Weimar zu Wiesbaden das 
Prädicat eines königlichen Hof⸗Vergolders verliehen. — Der Conſiſtorialrath 
Hermann Otto Kleedehn zu Stettin iſt zum Superintendenten der Land: 
Didcefe Stettin ernannt worden. 

Das 5. Stück des Reichs⸗Geſetzblattes enthält unter Nr. 908 die Ver⸗ 
ordnung, betreffend das Verbot der Einfuhr don Reben zum Berpflanzen. 
Vom 11. Februar 1873. 


Berlin, 14. Febr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
nahmen heute militäriſche Meldungen in Gegenwart des Commandanten 
und demnächſt den Vortrag des Polfzeipräſidenten entgegen, empfingen 
ven Feldmarſchall Herwarth von Bittenfeld, und ſpäter den Miniſter 
des königlichen Hauſes, Freiherrn von Schleinitz. (Reichsanz.) 

O Berlin, 14. Februar. [Durch die Königliche Botſchaft! 
finden ſich die hier ſeit mehreren Tagen bereits gegebenen Andeutungen 
vollkommen beſtätigt und ſind alle die beſonders auswärtigen Blättern 
zugegangenen Nachrichlen, daß die Regierung eine Mitwirkung des 
Landtages zurückweiſe, widerlegt. Die Unterſuchung ſoll ſich nicht 
nur auf die in den jüngſten Verhandlungen vorgebrachten Thatſa chen, 
ſondern auch auf die etwaigen Unzulänglichkeiten der Gesetzgebung be⸗ 
ziehen. Es darf hinzugefügt werden, daß bei dieſer Entſcheldun die ſehr 
energiſche Stellung Sr. Maj. von großer Bedeutung und Wirkung geweſen 
iſt. Der König ſoll es als eine Regentenpflicht betrachten, der öffentlichen 
Meinung in Bezug auf die vielbeſprochenen Angelegenheiten und die 
angeregten Fragen volle Genugthuung zu gewähren und zwar zunächſt 
dadurch, daß die Regierung von ihrem feſten Entſchluß Kenniniß giebt, 
unter Mitwirkung des Landtages für die Reinheit des Beamtenthums 
und die Öffentliche Moral einzutreten. Nächſt dem Miniſterpräſidenten 
fol auch Graf Itzenpliz eine möglichſt umfaſſende Unterſuchung ge⸗ 
wünſcht haben. Er betrachtet es mit Recht als eine Ehrenſache, auch 
nicht mit dem Schein einer Beeinträchtigung ſeiner amtlichen Unbe⸗ 
ſcholtenheit aus dem Wukungskreiſe zu ſcheiden, welchen er bis jetzt 
inne gehabt hat. RES 

= Berlin, 14. Februar. [Die königliche Botſchaft. — 
Der König bei dem Empfang der Cadetten.] Die königliche 
Botſchaft, welche der Miniſterpräſident heute dem Abgeordnetenhauſe 
vorlas, trägt das Datum des heuligen Tages. Wir hatten geflern an 
dieſer Stelle berelts angedeutet, daß die Regierung eine Erklärung an 
das Abgeordnetenhaus vorbereite, welche die Discuſſton über den An⸗ 
trag auf Einſetzung einer Unterſuchungs⸗Commiſſion abzukürzen geeignet 
jet. Das iſt jetzt geſchehen. In Regierungskreiſen meint man, es 
liege in der königl. Botſchaſt ein Zugeſtändniß der vorhandenen Lücken 
ſowohl in der Geſetzgebung als in det Verwaltung bezüglich des Eiſen⸗ 


edition: Herrenstraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ ® K 
alten Jen die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 15. Februar 1873. 
bahnweſens und die vorgeſchlagene Commiſſion werde Pika als 


die von Lasker nach § 82 der V.⸗U. beabſichtigte, die gewünſchte Ab⸗ 
hülfe ſchaffen können. Es lag in der Abſicht, die Botſchaft unmittelbar 


der morgenden Debatte voraufgehen zu laſſen, man wollte jedoch 


dem Hauſe vorher Zeit gönnen, ſeinerſeits Beſchlüſſe über das weitere 
Schickſal des Antrages Lasker zu faſſen. Wir können hinzufügen, daß 
die Wahl des Vorſitzenden der Commiſſion, welche ſchließlich auf den 
Präsidenten der Seehandlung, Geh. Rath Günther fiel, Gegenſtand 
vielfacher und umfangreicher Erwägungen war und daß der ſchließliche 
Ausgang derſelben wohl erſt heute erfolgt ſein möchte; geſtern wenig⸗ 
ſtens war eine Menge anderer Namen und in erſter Reihe der eines 


ſehr hoch geſtellten Beamten des Juſtizminiſteriums in Ausſicht ge⸗ 


nommen. — Die rechte Seite des Abgeordnetenhauſes tft einſtimmig 
der Anſicht, daß der Lasker'ſche Antrag durch die Königsbotſchaft er⸗ 
ledigt ſei; auch auf der Linken glaubt man, daß, da der Zweck, den 
Lasker beabſichtigt, durch den Vorſchlag der Regierung erreicht wird, 
Lasker ſelbſt zu einer Zurücknahme ſeines Antrags bewogen werden 
möchte. Es wird ſich fragen, in wie weit ſich die Fortſchrittspartei 
dieſem Antrage anſchließt, das ultramontane Centrum iſt wegen feines 
Antrages jetzt in nicht geringer Verlegenheit, denn in Bezug auf die 
von dieſer Fractlon gewünſchte concrete Bezeichnung derjenigen 
Punkte, auf welche die Unterſuchung hinzulenken, läßt die Botſchaft an 
Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig. Heut Abend treten ſämmlliche 
Fractionen bezüglich der morgen zu faſſenden Beſchlüſſe in Berathung. 
An eine Aenderung im Reſſort des Handelsminiſterlums darf vor 
Beendigung der Arbeiten der einzuberufenden Unterfuchungs⸗Commiſ⸗ 
ſton ſchwerlich gedacht werden. Ob gegen den Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath Wagener auf dem Disciplinarwege vorgegangen wird, iſt 
gleichfalls nicht abzuſehen. — Nachträglich wird bekannt, daß die Vor⸗ 
ſtellung derjenigen Cadetten, welche zu Oſtern zur Armee abgehen, 
bei Sr. Majeſtät den Kaiſer am 7. d. M. von einer eindrucksbollen 
Rede des Kaiſers an die Cadetten begleitet war. Der Kalſer empfing 
die jungen Leute, welche von ihren Hauptleuteu geführt wurden, in 
dem runden Saale ſeines Palafs. Er trug die Uniform des Cadetten⸗ 
Corps und war von dem General⸗Inſpecteur des Milttär⸗Ecziehungs⸗ 
weſen General von Rhein baben begleitet. An die Begrüßung der 
Cadetten knüpfte der Kaiſer eine Betrachtung über deren künftigen 
Beruf als Oſſtziere; er betonte, wie gerade in der heutigen Zeit, 
welche nach äußeren Gütern, nach Geld und Reichibum jage, der Of⸗ 
fijter die Ehre als fein höchſtes Gut hoch halten müſſe, und wies 
ſchließlich die jungen Leute auf das leuchtende Vorbild ihrer im letzten 
Kriege gefallenen Kameraden zur Nichahmung hin. 

#7 Berlin, 14. Febr. [Eindruck der Botſchaft des Kö⸗ 
nigs. — Die Abgeordneten über die beiden Unterſuchungs⸗ 
Commiſſionen.] Die in der heutigen Sitzung des Abgeordneten⸗ 


hauſes vom Miniſterpräſtdenten Grafen Roon verleſene Bolſchaft des 
Königs hat innerhalb und außerhalb der Volksvertrelung eine außer⸗ 


gewöhnliche Senſation erregt. In den der Regierung nahe ſtehenden 
Kreiſen hat man jedoch dieſen Ausgang mit einiger Beſtimmiheit vor⸗ 
ausgeſagt und wir haben an dieſer Stelle bereits angedeutet, daß eine 
Regierungs⸗Commiſſion zur Unterſuchung der Thatſachen unter Zus 
ziehung von Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes im Werke fel. Der 
Eindruck der Botſchaft auf die Majorität des Abgeordnetenhauſes war 
ein offenbar günſtiger. Die Freunde des Abg. Lasker finden es dankens⸗ 
werth, daß die Regierung ihr Entgegenkommen in diefer Form bethätigt. 
Unter den obwaltenden Verhältulſſen und bet der bekannten Abneigung des 
Königs gegen wirkliche oder ſcheinbare Eingriffe der Volks oertretung in 
die Prärogative der Krone müſſe man den Entſchluß loben, dem An⸗ 
trage Laskers ſo weit entgegen zu kommen, als es eben geſchehen. 
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die beiden erſten Alineas 
der königlichen Botſchaft beinahe wörtlich dem Lasker'ſchen Antrage 
eninommen find. Die Wahl einer Unterſuchungs⸗Commiſſton, welche 
zur Hälfte aus Mitgliedern des Landtages und zur andern aus den 
von der Regierung ernannten Beamten beſteht, müſſe um ſo mehr 
anerkannt werden, als aus den Verhandlungen des Miniſterrathes 
transpirirte, daß anfänglich die Abſicht vorlag, den Lisker'ſchen Antrag 
rite abzulthnen. Folge dieſer Ablehnung wäre die Einſetzung 
einer parlamentariſchen Unterſuchungs⸗Commiſſion geweſen, welche 
ohne Mithülfe der Regierung in der Luft geſchwebt hätte.. In 
den heute ſtattfindenden Fractions⸗Verſammlungen des Abgeord⸗ 
netenhauſes werden die verſchiedenen Parteien Stellung zu dem Vor⸗ 
ſchlage der Regierung nehmen. Seitens der llberalen Mitglieder 


ſind gewiſſe Bedenken nicht verhehlt worden, welche ſich an den 


immerhin glücklichen Coup knüpfen, der nach übereinſtimmenden Mit⸗ 
theilungen das Werk des Fürſten Bismarck if. Der § 82 der Ver⸗ 
faſſung, ſagt man, ſei in dieſer Weiſe umgangen und ein Präcedenz 
ohne eine Verfaſſungsänderung geſchaffen worden, das mit den Prä⸗ 
togativen der Volksvertretung nicht in Uebereinſtimmung zu bringen iſt. 
Man empfiehlt, eine Adreſſe an den König zu richten, in welcher den 
Wünſchen des Abgeordnetenhauſes nach Einſetzung einer parlamentari⸗ 
ſchen Unterſuchungs⸗Commiſſton mit Hinzuziehung von Regierungs⸗ 
Commiſſaren ein ehrfurchtsboller Ausdruck gegeben werden ſoll. Die 
Bitte wird dadurch gerechtfertigt, daß in der vorgeſchlagenen Commiſ⸗ 
ſion nur zwei Mitglieder des Abgeordnetenhauſes Platz finden ſollen. 
Erklärend wird hinzugefügt, daß von dieſen zwei Mitgliedern in einer 
Unterſuchungsſache, deren polltiſcher Charakter nicht geleugnet werden 
kann, dem parlamentariſchen Uſus folgend, einer der Rechten und 
einer der Linken des Hauſes angehören muß. Selbſt den Fall 
angenommen, daß der Abgeordnete Lasker — trotzdem er bisher 
als Ankläger fungirte — in die Commiſſion gewählt wird, ſind 
die liberalen Parteien des Abgeordnetenhauſes nur durch ein Commiſſtons⸗ 
mitglied vertreten; die Regierung zählt deren jedoch ſieben in den 
Perſonen ihrer vier Beamten, der zwei Herrenhausmitglieder und des 
Präſidenten der Commiſſton. Es darf nicht Wunder nehmen, wenn 
nach dem erſten Eindrucke unter den Landboten ſich hie und da die 
Meinung kundgab, daß es der Regierung unbenommen bleibe, eine 
ihr genehme Commiſſion zur Unterſuchung der Thatſachen zu ernennen. 


Aber ebenſo könne das Abgeordnetenhaus, auf ſein verfaſſungsmäßiges ’ 
Es wurde zwar 


Recht fußend, den Lasker'ſchen Antrag annehmen. 
von conſervativer Seite die Hoffnung ausgeſprochen, daß der Abgeord⸗ 


nete Lasker feinen Antrag zu Gunſten des Reglerungsvorſchlages zu: 


rückziehen werde, aber ſoweit unſere Informationen reichen, kann dies 
bis zur Stunde nicht mit Sicherheit behauptet werden. In den heu⸗ 
tigen Fractionsverſammlungen wird man ſich, wie geſagt darüber, und 
wahrſcheinlich über einen Compromiß ſchlüſſig machen. 


* 


Berlin, 14. Februar. [Die königliche Botfhaft] 


ſchaft hat die Staatsregierung dem Laskerſchen Antrage und dem Hauſe 
ſelbſt das Prävenire geſpielt. Man hat ſich daran zu halten: die 
Einſetzung der in der Botſchaft angekündigten Unterſuchungscom⸗ 
miſſion it unzweifelhaft und kann als Thatſache genommen wer⸗ 
den, und die beiden Häuſer des Landtags werden die Aufforderung 
nicht von ſich weiſen können, in dieſe Commiſſion je zwei Mitglieder zu 
wählen. Wir haben den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes nicht vorzu⸗ 
greifen und ſprechen (wie immer) auch nicht einmal im Namen einer einzel⸗ 
nen Fraction, aber es ſcheint uns, als ob durch die Botſchaft den Laskerſchen 
Anträgen der Boden entzogen iſt und ihre Annahme, ſowie eine 
auf Grund ihrer gewählte Commiſſton keine Ausſicht auf einen dem 
aufzuwendenden Apparat entſprechenden Erfolg haben würde. Wenn 
die durch die Botſchaft niedergeſetzte Commiſſion ihre Sache ernſt 
nimmt, fo dürfte fie im Großen und Ganzen auch das erreichen, was 
die Lasker'ſchen Anträge bezweckten; in einzelnen Beziehungen wird 
ihre Wirkſamkeit vielleicht eingeengter ſein im Vergleich zu einer rein 
parlamentariſchen Commiſſion; in anderen Hinſichten dagegen kann ſie 
vielleicht mit beſſerem Erfolge arbeiten als dieſe. Vorausgeſetzt iſt dabei 
freilich, daß an eines Königs Wort nicht zu deuten verſucht wird, 
daß die vorzunehmenden Unterſuchungen rückſichtslos geſchehen, „ernſt 
und unparteiiſch,“ wie die Botſchaft ſich ausdrückt. Wir haben in die⸗ 
ſem Augenblick keinen Grund, an dem Willen der Staatsregierung 
hierzu zu zweifeln und wollen hoffen, daß durch Auswahl der Perſonen 
und Geſtaltung der Geſchäftsleitung dieſer Commiſſion dieſes Vertrauen 
nicht getäuſcht wird. 

Ratzeburg, 14. Februar. [Das Herzogthum Lauenburg! 
hat in dem Proceß, den der dortige Fiskus gegen die Krone Preußens 

in Betreff der Uebernahme des lauenburgiſchen Antheils an der däni⸗ 
ſchen Staatsſchuld angeſtrengt hat, ein obſiegliches Urtheil erſtritten. 
Hamburg, 13. Februar. [Die ſchlesw.⸗holſt. Waffen.] In 
der bekannten, aus dem Jahre 1863 datirenden Proceßſache, welche 
die Auslieferung der bei Ferdinand Jacobſon deponirt geweſenen und 
von der preußiſchen Regierung mit Beſchlag belegten Waffen betrifft, 
die von dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Comite damals angeſchafft worden 
waren, hat die erſte Kammer des hieſigen Handelsgerichts heute gegen 
den Beklagten Ferdinand Jacobſon eventuell das preußiſche Kriegs⸗ 
miniſterium auf Herausgabe der fraglichen Waffen erkannt. Kläger 
it eine von den Zeichnern der 1863er freiwilligen ſchleswig⸗holſteini 
ſchen Anleihe niedergeſetzte Commiſſion und iſt deren Legitimation zur 
Sache vom erſten Richter als erbracht angeſehen worden. 

Aus Baden, 12. Febr. [Die Abſtimmung.] Die Liberalen 
in Konſtanz erklären ſich mit dem Reſultat der vorgeſtrigen Abſtimmung 
ſehr zufrieden. Es votirten 653 Perſonen gegen das Unfehlbarkeits⸗ 
dogma. Für daſſelbe wurden 2 Stimmen abgegeben, eine ungiltig. 
Jene Ziffer dürfte allerdings der vielen Famillenväter wegen, die ſich 
unter den Abſtimmenden befinden, wohl mehr als 2000 Seelen reprä⸗ 
ſentiren und das Verlangen um Ueberweiſung zweier Kirchen, das nun 
an die Regierung geſtellt werden ſoll, rechiſertigen. Die Ultramontanen 
heucheln auch Sieg, werden ſich aber ſchon dadurch in ihren Illuftonen 
mäßigen dürfen, als der ganze Vorgang in Konſtanz an ſich bedeutſam 
genug iſt, und es ihm gewiß nicht an Nachfolge fehlen wird. Wenn 
die Altkathollken jene Zahl für „unerwartet günſtig“ erklären, ſo ge 
ſchieht es mit dem Bemerken, daß bei einer etwaigen Gegenprobe die 
Unfehlbarkeitspartei unter den etwa 1500 über 21 Jahr alten Katho⸗ 
liken kaum 150 zuſammenbringen würde. Auch iſt wohl nicht im 
Mindeſten zu bezweifeln, daß jene Zahl der Abſtimmenden den Kern 
der Konſtanzer Katholiken in jeder Beziehung repräſentirt. Wenn die 
Ultramontanen den „Kern“ für ſich beanſpruchen und von der „ge⸗ 
hobenen freudigen Stimmung guter Katholiken“ ſprechen, fo iſt dies 
nicht blos eine Albernheit, ſondern eine offenbare Lüge. Aeußerer 
Jubel war für dieſe Gelegenheit von vornherein nicht beabſichtigt; er 
iſt auf die, wie man hofft, nicht ferne Zeit verſchoben, wo im alten 
ehrwürdigen Münſter der erſte altkatholiſche Gottesdienſt gefeiert werden 
wird. Die Abſtimmungszettel lauteten: „Ueberbringer Dieſes, Ange⸗ 
höriger der Münſter⸗(Stefans⸗, Spital-) Pfarrei, erklärt hiermit, daß 
er das neue Dogma der päpftlichen Unfehlbarkeit nicht als 17 0 

(N. 3.) 


Lehre anerkennt.“ i 
Deſter reich. | 

Wien, 13. Febr. [Prinz Adalbert von Preußen] beſuchte 

heute den Grafen Andraſſy. 
Schweiz. 

Bern, 12. Febr. [Zu den kirchlichen Wirren] Der Bun⸗ 
desrath hielt heute Morgen eine außerordentliche Sitzung, deren Be: 
zathungsgegenſtand geheim gehalten wurde. Muthmaßlich handelte es 
ſich um die Schlußnahmen betreffend den Genfer Biſchofsconfliet, welche 
der Bundesrath dem Staatsrathe des Cantons Genf für dieſe Woche 
verſprochen hat. Was den bei den Ständen Solothurn, Bern, Aar⸗ 
gau, Thurgau und Baſelland vom Biſchofe Lachat gegen ſeine Amts⸗ 
entſetzung erhobenen Proteſt anlangt, fo haben wir denſelben auszugs⸗ 
weiſe ſchon mitgetheilt. Ruhiger und würdiger als dieſes in ſehr leiden⸗ 
ſchaftlich aufgeregtem Tone [gehaltene Aktenſtück iſt das Memorial des 
Domcapitels, mittels welchem daſſelbe den Diöceſanſtänden die Ernen⸗ 
nung eines Bisthumsverweſers ad interim verweigert. Wie man 
neuerdings vernimmt, ſoll daſſelbe überhaupt nicht geſonnen fein, mit 
Herrn Lachat durch Dick und Dünn zu gehen. So hat daſſelbe unter 
Anderem fein Verlangen, feinen Sitzungen, in welchen die ihn beiref⸗ 
fenden Fragen zur Berathung kommen, beizuwohnen, ſofort auf das 
Beſtimmteſte abgeſchlagen. Letzten Sonntag fand in Solothurn eine 
zahlreich beſuchte Verſammlung ſtatt, welche nochmals den Beſchluß faßte, 
der Regierung im Kampfe gegen die Anmaßungen des römiſchen Clerus 
mit allen Kräften zur Seite zu fiehen. — Geſtern trat in Rheinfelden 
die katholiſche Synode in Sachen des Biſchofeonfliets zuſammen, und 
heute verſammelt ſich Sn Capitel zum gleichen Zwecke. 

) altem 


Nom, 9. Febr. [Die Kloſtergeſetz⸗Commiſſion] hat, wie 
man der „N. 3.“ ſchreibt, auch geſtern noch keinen Beſchluß gefaßt, 
indem die Herren Piſanellt und Meſſedaglia abermals ſich nicht zur 
Sitzung eingefunden hatten; fie find telegraphiſch aufgefordert worden, 
ihre Rückkehr nach Rom zu beſchleunigen. 
ki) [In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammerf! for⸗ 
derte Villa Auftlärungen über die Expedition des Capitäns Racchta 
nach Borneo; er fragte an, ob die beiden dorthin entſendeten Schiffe 
Befehl erhalten hätten, von einer gewiſſen Oertlichkeit Beſitz zu er⸗ 
greifen, und ob die Regierung an die ſchweren Folgen gedacht hätte, 
die aus einer ſolchen Handlung hervorgehen könnten. — Der Marine⸗ 
minifter Riboty erklärte, daß die Expedition des Capitäns Racchia 
keinen andern Zweck habe, als den im erfreulichen Wachsthume be⸗ 
griffenen italieniſchen Handel in jenen Gegenden zu unterſtützen. 
Capitän Racchia habe keinen Befehl zur Beſitzergreifung irgend welchen 
Ortes auf Borneo erhalten. Villa war durch dieſe Antwort beftie⸗ 
digt, behielt ſich indeſſen vor, die Miniſter des Innern und der Juſtiz 
über die Frage der Sträflingskolonien zu interpelliren; das Ger 


Der 
telegr. gemeldete Artikel der „N.⸗Z.“ lautet wörtlich wie folgt: Durch 
den Inhalt der heute im Abgeordnetenhauſe verleſenen königlichen Bot⸗ 


haupte der Familie Orleans anerkennen kann. 


Marine⸗Etat eröffnet. — Perrone fand die Ausgaben Italiens für 
ſeine Marine nicht der maritimen Bedeutung des geeinigten Italiens 
entſprechend und forderte die Regierung auf, im definitiven Etat 
größere Summen für Marinezwecke zu verlangen; ſeitdem man zu 
Oeſterreich in freundſchaftlichen Beziehungen ſtehe, ſei die Fürſorge für 
das Heer minder wichtig als die für die Flotte; Redner verlangt Mo⸗ 
diſtcationen des Geſetzes über die Aushebungen zur Kriegsmarine. 
Boſelli ſprach über die Schiffbauinduſtrie Italiens; dieſelbe verfüge 
über alles erforderliche Material und leide nur Mangel an Unter⸗ 
nehmungsgeiſt; nach Aeußerung einer großen Zahl von Wünſchen 
ſchloß Redner mit Einbringung einer Reſolutton, welche die Re⸗ 
gierung zur Ergreifung von Maßregeln Behufs Hebung des ttalient- 
ſchen Schiffbauweſens aufforderte. Salemi ſprach über die Be⸗ 
deutung der Seeſiſcheret für Italien und forderte die Regterung auf, 
die Innehaltung der Fiſchereiordnungen beſſer zu überwachen; DA ſte 
ſtellte Betrachtungen über das Verhällniß der Handels⸗ zur Kriegs⸗ 
marine an, worauf die Debatte vertagt wurde. 

[Ueber die Stellung der Parteien in der italieniſchen 
Kammer] macht der hieſige Correſpondent des „Corriere Mercantile“ 
von Genua intereſſante Bemerkungen. Nachdem er feſtgeſtellt, daß die 
Rechte ſich zerſetzt, Viele von der Linken in das Centrum hinüber: 
rücken und daß namentlich Rattazzt ſich unter dieſem Anhang findet, 
ſpricht er ſeine Meinung dahin aus, daß die Verhandlungen über die 
Unterdrückung der religiöſen Körperſchaften keine Miniſterkeiſis herbei⸗ 
führen werden, weil Keiner von Allen, die Miniſter werden wollen, 
dieſe Erbſchaft antreten will. Man wird daher durch Nachgiebigkeit 
von beiden Seiten über dieſen heiklen Punkt hinwegzukommen ſuchen. 
Hernach aber geht der Krieg um die Miniſterpoſten los, und das 
gegenwärtige Miniſterium hat deshalb in richtiger Erkenntniß der Sach⸗ 
lage die Verhandlungen über die geiſtlichen Orden fo lange wie mög: 
lich hingezogen, weil es wußte, daß es bis zur Entſcheidung dieſer 
Frage geborgen war. Die Rechte gewährt einen traurigen Anblick in 
ihrer Zerfahrenheit, und man braucht nur die „Opinione“ zu leſen, 
welche in ihren Artikeln über den betreffenden Geſetz⸗Entwurf 
ſchon mehrere Male die Meinung gewechſelt hat, um zu er⸗ 
kennen, daß fie alle Richtung verloren hat. Dem Ausſchuß zur 
Prüfung und Berichterſtattung über den geiſtlichen Orden betreffenden 
Geſetzentwurf geht es gerade ſo, auch er hat den Compaß verloren 
und lavirt auf gut Glück zwiſchen den Artikeln herum, will den zweiten 
verwerfen, ohne zu wiſſen, was er an ſeine Stelle ſetzen ſoll. Unter 
dieſen Umſtänden hat die Gruppe, die ſich im Centrum mit den Ueber⸗ 
läufern von der Linken zu bilden anfängt, gute Ausſichten auf Erfolg 
und hier ſehen wir Rattazzi in voller Thätigkeit, wie er die gemäßigten 
Elemente der Linken mit dem Centrum zu verbinden ſucht. So kann 
der von ihm gegründete Progreſſiſtenelub von Bedeutung werden. Die 
Blätter der Rechten bemerken zwar mit Recht, daß ſein Programm 
nichts bietet, als was alle guten Patrioten ſchon lange erſtreben, aber 
gerade deswegen wird es um ſo leichter ſein, Propaganda zu machen, 
namentlich bei der Geſchicklichkeit, welche Rattazzi beſitzt, nicht allein 
Anhänger zu ſammeln, ſondern ſie auch bei der Fahne feſtzuhalten. 
Der undisciplinirten und undisciplinarbaren Mitglieder der Linken müde, 
will er mit den gemäßigten Mitgliedern der Linken und des Centrums 
eine ſtarke Partei bilden, für welche er auch Sella zu gewinnen hofft, 
und ſo ein Miniſterium Sella⸗Rattazzi bilden, was eben nicht un⸗ 
wahrſcheinlicher klingt, als das Miniſterium Lanza⸗Sella feiner Zeit. 

a Frankreich. 

Paris, 12. Februar. [Zur Fuſionl ſchreibt man der „K. 3.“ 
von hier: Vor einigen Tagen theilten wir mit, daß Graf v. Cham⸗ 
bord auf keine ernſtliche Unterhandlungen mit den Prinzen von Orleans 
eingehen werde, wenn dieſe die Titel, die ſie 1830 verdanken, nicht 
ablegen. Die „Republique Francaiſe“ meldet nun, wie folgt: „Henri 
de Bourbon (Graf von Chambord) verlangt, daß die Enkel und die 
Söhne Ludwig Philipp's, die im Juli 1830 von ihrem Vater und 
Großvater begangene Uſurpation öffentlich bereuen. Hier ein neuer 
Beweis dieſes Anſpruchs. Man erzählt, daß Henri de Bourbon, ſeit 
er ſich in Wien aufhielt, ſein Erſtaunen ausgeſprochen hat, daß der 
Graf von Paris fortfährt, einen Titel zu tragen, der ihm als muth⸗ 
maßlichem Erben eines Thrones, welcher gegen den legitimen Thron 
errichtet worden ſei, und einer Krone gegeben wurde, die man vom 
Straßenp flaſter aufgerafft habe. Für den Grafen von Chambord giebt 
es keinen Grafen von Paris, ſondern einen Herzog von Orleans, 
Dauphin von Frankreich (dies iſt ein Irrthum der „Republique 
Francaiſe“ da den Titel Dauphin nur der älteſte Sohn des regierenden Königs 
von Frankreich führen darf), Vetter des Königs, Königl. Hoheit — Io 
find die einzigen Titel, welche der Graf von Chambord dem Ober⸗ 
Der Aelteſte dieſer 
Familie muß ſich, dem monarchiſchen Recht zufolge, Herzog von Orkeans 
nennen, und dieſer Titel muß nach ſeinem Tode auf den Aelteſten der 
Familie vererben. Dies iſt aber heute nicht geſchehen. In dem Haufe 
Orleans giebt es wohl einen Herzog, aber es iſt der jüngſte Sohn des 
Grafen von Paris. Da ſein Vater aber nicht todt iſt, ſo müßte ſich 
dieſes Kind Herzog von Chartres nennen, welchen Titel heute der Bru⸗ 
der des Grafen von Paris trägt. Dieſe Unregelmäßigkeiten will der 
Graf von Chambord nicht dulden.“ Daß der „homme: principe“ den 
Prinzen von Orleans ſolche demüthigende Forderungen ſtellt, iſt begrelf⸗ 
lich, da die Orleans und ihre Anhänger ja offen eingeſtehen, daß fte 
ohne die Legitimiſten und die Clericalen nichts machen konnen. Ein 
Mitglied der Familie Orleans hat ſich übrigens bereits dem Grafen von 
Chambord unterworfen, nämlich die Prinzeſſin Clementine, Tochter von 
Ludwig Philipp und Gemahlin des Prinzen von Sachſen⸗Coburg und 
Gotha. Als dieſelbe in Wien bei dem Grafen von Chambord fpeifte, ſoll 
fie ſich dieſem gegenüber für die Nothwendigkeit ausgeſprochen haben, 
daß ihre Brüder und Neffen ſich dem „Roy“ unterwerfen. Dieſe Hal: 
tung der Prinzeſſin Clementine, die morgen in Paris eintrifft, iſt in ſo 
fern von Wichtigkeit, als ſie einen großen Einfluß auf ihre Familie 
ausübt. Ein Theil der Royaliſten ſcheint es übrigens ſehr eilig mit 
dem Zuſtandekommen der Zuflon zu haben. Sie wollen, daß dieſelbe 
eine vollendete Thatſache ſel, ehe es zur Discuſſton über den Entwurf 
der Dreißiger⸗Commiſſion kommt, um, falls Thiers unterliegt und zu⸗ 
rücktritt, ſofort mit ihrem „Roy“ und feinen Prinzen hervortreten zu 
können. Die „Aſſemblée Nationale’, eines der heißblütigſten Organe 
der Rohaliſten, äußert: „Am Tage vor der Discuſſion über die Pro⸗ 
poſition der Dreißiger zeigten ſich die Mitglieder der National = Ver 
ſammlung ſehr beſorgt wegen der Haltung, welche die Prinzen von 
Orleans einnehmen werden. Im Lande iſt man deshalb auch in 
Unruhe. Alle unſere Briefe aus der Provinz beſorgen, daß die öffent⸗ 
liche Meinung voll Ungeduld iſt, aus dem Proviſorium herauszutreten. 
Die Idee der Republik verliert den Boden. In Paris ſelbſt betrachtet 
man, und dies ſogar in den Arbeiteriveifen, die Republik als unmög⸗ 
lich und schädlich für die Intereſſen, welche die Monarchie allein be⸗ 
friedigen kann. Am Tage, wo die Monarchie proclamirt wird, wird 
die Rente um 10 Franken ſteigen. Die National⸗Verſammlung muß, 
wenn fie die Discuſſton über die Entwürfe der Dreißiger⸗Commiſſton 


die Intrigue des Herrn Thiers zu durchkreuzen und energiſche Ent: 


berſchwinden ſehen. 


beginnt, ſich mit dieſer allgemeinen Stimmung durchdringen, welche 
wir bezeichnen, und darin die nothwendige Feſtigkeit ſchöpfen, um 


ſchlüſſe zu faſſen.“ 91 

[Gürtelbahn.] Seit einigen Tagen if bei der Präfectur der 
Seine, fo wie bei den Unter⸗Präfecturen von Sceaux und St. Denis 
eine Unterſuchung eröffnet über das oft erwähnte Project einer großen 
Gürtelbahn, welche 114 Ortſchaften um Paris, wie alle Eiſenbahnlinien 
unter einander in directe Verbindung ſetzen ſoll. Dieſes Netz würde in 
vier Secklonen zerfallen: die erſte von Verſailles nach Pontoiſe, die 
zweite von Pontoiſe nach Noiſy⸗le⸗Sec, die dritte von Noiſh⸗le⸗See nach 
Ablon und die vierte von Ablon nach Verſailles. Die Geſammtkoſten 
dieſes großartigen Unternehmens werden auf 49 Millionen veran- 
ſchlagt. Die Fortifications⸗Commiſſion hat ſich für dieſes Project au 7 
geſprochen. 0 

[Akademiſches.] Die „Liberté“ meldet, daß die Bildung einer 
medieiniſchen Facultät in Nantes durch die Regierung jetzt feſt be 
ſchloſſen ſei. f 

Amerika. 

Chica go, 26. Januar. [Der Farmertag in Bloomington. 
— Zur Transport⸗ und Eiſenbahnfrage. — Eine neue 
Plünderung des Bundesſchatzes. — Harter Winter.] Die 
ungewöhnlich niedrigen Preiſe des Getreides und der übrigen Farm: 
produete haben — fo ſchreibt man der „N. 3.“ — auch die Farmer 
zur ſelbſtſtändigen polttiſchen Agktation und Organiſation aufgeregt. 
In Bloomington fand letzte Woche ein mehrere Tage dauernder Far⸗ 
mertag ſtatt, welcher von allen Theilen des großen Pratzteftantes 
(Illinois) beſchickt war, und deſſen Bedeutung ſchon aus dem Umſtande 
erhellt, daß auf feinen Wunſch ein Farmer zum Eiſenbahn⸗Com⸗ 
miffär vom Gouverneur beſtellt werden wird. Das Inſtitut dieſer 
Commiſſäre — es ſind ihrer dret — beſteht erſt ſeit einigen Jahren, 
ebenſo lange wie die neue Eiſenbahngeſetzgebung, welche dem Volke 
und ſpeciell den Farmern oder Landleuten Abhülfe von den Bedrückun⸗ 
gen der Elſenbahnen verſchaffen will. Es find namentlich die hohen 
Frachttarife, durch welche die Eiſenbarone unter geſetzlichen Formen die 
Producenten ebenſo ausziehen, wie die Eſſenbarone des Mittelalters 
die nach den Meſſen ziehenden Kaufleute. Die (in den Händen von 
Privatgeſellſchaften befindlichen) Eiſenbahnen ſtützen ſich der neuen ſie 
bedrohenden Geſetzgebung gegenüber auf ihre „verbrieften Rechte“ 
(vested rights), auf ihre Freibriefe, in welchen ihnen die Feſtſtellung 
der Fahr⸗ und Frachtpreiſe allerdings überlaſſen wurde, und verſchan⸗ 
zen ſich hinter der berühmten Klauſel der Bundesverfaſſung, nach wel⸗ 
cher kein Geſetz erlaſſen werden darf, das beſtehende Contracte verletzt. 
Ste behaupten, daß ihre Freibriefe ſolche Contracte ſeien, und daß 
dieſelben nicht ohne Zuſtimmung beider contrahirenden Theile (der 
Eiſenbahnen und des Staats) abgeändert werden dürfen, noch konnen. 
Dieſer Standpunkt wird in der That von vielen Juriſten unterſtützt 
und die ſchließliche Entſcheidung des Oberbundesgerichts, an welches 
die Elſenbahnen — ſchon um Zeit zu gewinuen — appelliren werden, 
iſt keineswegs mit Sicherheit vorauszuſehen. Die bis jetzt von den 
Staatsgerichten abgegebenen Entſcheldungen find theilweiſe für, theil⸗ 
weiſe gegen die Rechlsgültigkeit der neuen Geſetze ausgefallen. Eins 
dieſet Geſetze beſtimmt den Fahrpreis per Meile, ein anderes verbietet 
den Eilſenbahnen, in ihren Frachttarifen Unterſchiede zum Nachth eile 
gewiſſer Stationen zu machen. Bis jetzt haben ſich jedoch die Bahn⸗ 
verwaltungen an dieſe Geſetze wenig gekehrt und die Geſetzgebung wird 
fie ſtärker beſchwören müſſen, um ſie von hinter dem Ofen herauszutrei⸗ 
ben. Man beabſichtigt von Staatswegen zu beſtimmen, über welche 
Frachtſätze die Bahnen in keinem Falle hinausgehen ſollen, man will 
die Maxtlmalſätze feſtſetzen. Ferner ſoll ein Geſetz erlaſſen werden, 
nach welchem die Benutzung der Eiſenbahnen — als öffentlicher Hoch⸗ 
ſtraßen — auch anderen Parteien als den Bahneigenthümern geſtattet 
ſein ſoll, natürlich gegen Bezahlung einer entſprechenden Entſchädigung 
für ſolche Benutzung an dieſe Eigenthümer. Statt ſelbſt den Betrieb 
von Bahnen zu übernehmen, würde der Staat anderen Leuten den 
Betrieb ganz oder theilweiſe übergeben, falls die alte Bahnverwallung 
den Geſetzen nachzukommen ſich hartnäckig weigern und dadurch ihres 
Freibriefes verluſtig gehen ſollte. Ob der Staat ein Recht hat, wegen 
Ungehorſams gegen Geſetze von (bis jetzt) zweiſelhafter Gültigkeit den 
Freibrief für verfallen zu erklären und die Bahn in Beſchlag zu neh⸗ 
men, ift freilich eine Frage, die erſt von den Gerichten entschieden wer⸗ 
den muß, und bis dahin iſt das fragliche Geſetz mehr eine Drohung 
als ein wirkliches Abhülfsmittel. ö 

Ein raſches und ſichereres würde die Erweiterung der vorhandenen 
und die Anlagen neuer Waſſerwege zwiſchen dem Weſten und der at⸗ 
lantiſchen Küſte ſein. Dahin gehört die Erbauung eines Schiffskanals 
um den Niagaranfall herum, die Erbreiterung des Welland⸗Kanals 
und die beſſere Schlffbarmachung des Lorenzſtroms. Die kanadiſche 
Regierung iſt zur Ausführung einer der beiden letzten Pläne erbötig, 
und Montreal könnte ſchließlich der Stadt Newhork in Bezug auf das 
Eine und Ausfuhrgeſchäft des Weſtens mit Europa bedeutende Con⸗ 
currenz machen. Sicher iſt, daß die beſtehenden Transportmitlel, — 
zu Lande wie zu Waſſer — zut Beförderung der Getreidemaſſen nach 
dem Oſten ſchon ſeit Jahren nicht mehr hinreichen und daß die Ei: 
ſenbahnen dies Mißoverhältniß benutzt haben, um für die Beförderung 
eines Buſchels Maiskorn von Jowa nach Newyork den Preis von 
4 — 5 Buſcheln zu erpreſſen, d. h. während das Buſchel in Jowa 
18 Cent, koſtet es in Newyork 66 — 75 Cent oder noch mehr. Der 
Farmer erhält kaum ſeine Auslagen bezahlt, er kann ſeine Schulden 
nicht abtragen, die Kaufleute warten vergeblich auf ihr Geld, und es 
dauert nicht lange, ſo iſt die allgemeine Kriſe da, während die Eiſen⸗ 
bahnen entweder Dloldende erklären, oder was öfter der Fall iſt, das 
erpseßte Geld in den Taſchen ihrer Directoren à la Fisk und Gould 
Die Transport- und Elſenbahnfrage iſt daher ges 
rade jetzt zu einer Meſſer⸗ und Gabelfrage in eminentem Sinne ge⸗ 
worden, und da bei der Länge der durch viele Staaten laufenden Bahnen 
die Geſetzgebung eines einzelnen Staates nur eines der Häupter der 
Hydra treffen kann, rufen bereits Stimmen die Hilfe der National⸗ 
Vertretung an, obgleich deren Competenz beſtritten wird. Gewiß iſt, 
daß von der Befugniß, „den Handel zwiſchen den Einzelnſtaaten zu 
regultren“ (die Bundesverfaſſung verleiht dieſe Befugniß und hatte 
damals natürlich nur die Flüſſe im Sinne) bis jetzt der Congreß noch 
feine Anwendung auf Eiſenbahnen gemacht hat. (Eine Bundezeiſen⸗ 
bahngeſetzgebung giebt es bis jetzt nicht, die auf die Unton und die 
anderen Pacifte⸗Elſenbahnen bezüglichen Geſetze wurden zu einer Zeit 
erlaſſen, wo die betreffenden Landſtrecken noch Bundesgebiet waren, 
alfo noch unter der unmittelbaren Controlle des Congreſſes ſtanden) 
Früher oder ſpäter wird es jedoch zu einer allgemeinen Elſenba hnge⸗ 
ſetzgebung kommen müſſen, und wenn eine Abänderung der Bundes⸗ 
verfaſſung zu dem Ende nöthig werden ſollte. 

Während das Volk ſich über die Enthüllungen, den Bau der Unlon⸗ 
Pacifte⸗Bahn mittelſt Credit Mobilter betreffend, ſowie über die durch 
offenbare Beſtechung erwählten Senatoren für Kanſas und Süd⸗Caro⸗ 
Eina hinter den Ohren kratzt, wird ein neuer und großartigerer Betrug 
vorbereitet, nämlich die Rückzahlung von 70 Millionen für ausgeführte 
Baumwolle vom Süden bezahlte Steuern. Ein Ausfuhrzoll von 2 


7 
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ier Jahre erhoben und die Rückzahlung der 70 Millionen wird jetzt 
auf Grund vorgeblicher Verfaſſungswidrigkeit der Auflage verlangt. Die 
Zollquittungen find nicht mehr in den Händen der urſprünglichen Be⸗ 


zahler, welche übrigens den Zoll nur auslegten und auf den Preis 


ſchlugen, der ohnehin beiſpiellos hoch während der Zeit war, ſondern 
ie den Händen von Speculanten, welche fie äußerſt billig aufgekauft 


duden und daher es auf 20 und mehr Millionen, als Beſtechungsfond 


nicht anzuſehen brauchen, wenn fie dadurch 80 Millionen Dollars in 
ihne Taſchen bringen können. Das Land, in dem ſich jetzt eine ſtarke 
Sisdmung zur Tugend gellend macht, eine Folge der ſchlechten Zeiten, 
wird ſich die Namen derjenigen Congreßmitglieder merken, welche für 
eine ſolche Plünderung des Bundesſchatzes zu ſtimmen wagen. Der 
Winter iſt dies Jahr ein ungewöhnlich harter, Menſchen und Thiere 
guy in Menge erfroren, und Verkehr und Geſchäft leiden noch immer. 
mexx T..: w —?tſékd —.....:xxꝛ 


Provinzial-Zeitung. 


„ Breslau, 15. Februar. [Die Ergebenheits⸗Adreſſen] 


des ſchleſiſchen Clerus an den Herrn Fürſtbiſchof von Breslau dürften, 


nach einem Bericht des ultramontanen Kirchenblattes, in nächſter Woche 
ihren Abſchluß erreichen. Bis jetzt find aus 70 Archipresbyteraten 
dergleichen Adreſſen an den Fürſtbiſchof gelangt. 


1 Breslau, 14. Februar. [Handwerkerverein.] Geſtern Abend 
bielt Herr Dr. Herda einen anziehenden Vortrag über die Handwerker 
in Griechenland und Rom. — Aus der Fragebeantwortung erwähnen 
wir nur, daß Herr Lindner nochmals an das Preuſcherſſche anatomiſche 
Muſeum erinnerte und unſere neuliche Mittheilung dahin berichtigte, daß 
den Herren der Eintritt nicht nur Sountag Abend, ſondern alltäglich, außer 
Dinstag und Freitag, die den Damen vorbehalten ſind, freiſtehe. 


J. F. Aus dem Niefengebirge, 13. Februar. [Verſchiedenes.] 
Bereits im Auguſt v. J. theilte ich Ihnen mit, daß von Warmbrunn 
aus die Gründung einer „Bade⸗ und Reiſezeitung“ vorbereitet würde, die 
von April d. J. ab entweder vort oder in einem anderen großen Badeorte, 
vielleicht auch in Verbindung mit einem ſchon bestehenden größeren Ge⸗ 
birgsblatte erſcheinen und ſämmtliche Bäder und klimatiſchen Curorte Schle⸗ 
fiend vertreten ſollte. Aus dem gleichzeitig ſkizzirten Programm ließ ſich 
erfehen, daß beſagte Zeitung für Curgaſt, Luftfriſchler und Touriſt der zu⸗ 
verläſſigſte Rathgeber und Führer fein und zur Vermehrung des Beſuchs 
der Sudeten und ihrer Bäder beitragen würde. Ueber die Vorbereitungen 
bajelbit wurde weiter lein Lärm geſchlagen, ſondern nur einigen Mitgliedern 
des Bävertages das Project mitgetheilt, welches auch ungetheilten Beifall 
fand. Daß die Idee von irgend einer anderen Seite und ſo ohne alles 
Weitere ausgebeutet werden würde, konnte damals nicht angenommen oder 
permuthet werden. Um io mehr mußte die vor einigen Tagen von Bres⸗ 
lau aus erfolgte Ankündigung einer „Schleſiſchen Bäder⸗Zeitung“, 
noch dazu ohne Nennung ihrer Herausgeber, in Erſtaunen ſetzen. Ju⸗ 
zteiichen wurden die Bade⸗Verwaltungen von einem Herrn Hahn „um 
einige das Bade⸗Publikum intereſſirende Notizen für die Probenummer“ 
und mit der Zuſicherung erſucht, daß „alle dergleichen Mittheilungen mit 
größtem Dank entgegengenommen und in der Bäder⸗Zeitung ſtets koſten⸗ 
frei Aufnahme finden würden.“ Aus ſicherſter Quelle wiſſen wir ferner, 
daß die Commiſſion des Bädertages mit gedachter „Bäder⸗Zeitung“ in 
keiner Verbindung ſteht und nicht einmal die „mediciniſchen Autoritäten“ 
kenat, welche dem Blatte ihre „Mitwirkung“ zugeſichert haben ſollen. Troz⸗ 
dem, und weil das gleichzeitige Erſcheinen zweier Concurrenzblätter nicht 
blos dieſen ſelbſt, ſondern auch den Bädern nachtheilig werden dürfte, iſt 
im Intereſſe der Letzteren, und um nicht von vornherein einem Unterneh⸗ 
men eutgegenzutreten, das möglicher Weiſe doch noch von Nutzen für die 
ſchleſiſchen Curorte werden kann, die Herausgabe der „Bade⸗ und Reiſe⸗ 
zeitung“ vorläufig ſiſtirt worden. Sollte jedoch die Breslauer „Bäder⸗ 
Zeitung“ dem Bedürfniß nicht vollſtändig entſprechen, alsdann würde auch 
das Warmbrunner Project zur Ausführung gebracht werden. — Die öko⸗ 
nomiſch⸗patriotiſche Societät der Fürſtenthümer Schweidnitz und Jauer hat 
nach einer Bekanntmachung des Herrn Landraths v. Gräbenitz beſchloſſen, 
auch in dieſem Jahre wieder für 4 Perſonen vom Schmiedehandwerk aus 
dem Bereiche der Societät, welche die Hufbeſchlagkunſt nach der Graf Ein⸗ 
fiedel ſchen Methode in der Lehrſchmiede des Sr A. Schmidt 
in Breslau erlernen wollen, das Lehrgeld mit je 15 Thalern zu bezahlen 
und jedem dieſer Lehrlinge für den beſagten Zweck noch eine Geldunter⸗ 
ſtützung von 10 Thalern zu gewähren, die letztere auch bei beſonders guten 
Führungs⸗ und ee e noch um 5 Thaler zu erhöhen. Der 


L Neiſſe, 14. Februar. [Quid novi ex — Roma? Beiſeite⸗ 
gebrachtes Denkmal] Das kaleidoſkopiſche Spiegelbild des provinziellen 
Lebens wird in Ihrer Zeitung immer mannigfaltiger — aus unſerm Neiſſe 
aber ift dabei ſelten ein Strahl zu ſchauen. Und doc iſt Neiſſe nicht allein 
eine altberühmte Stadt, dereinſtige Biſchoftsreſidenz, Ort der Zuſammenkunft 
Friedrichs II. mit Joſef II., und, um einen Sprung zu machen, in jünge⸗ 
ren Tagen Reſidenz, jo wir nicht irren, des jetzigen Altkatholiken⸗Führers 
Licentiat Buchmann, eines getreuen und ſchwertkräftigen Kämpon der kath. 
Kirche gegen den Proteſtantismus; ferner die Stätte des denkwürdigen Lagers 
der „freiwilligen Magyaren⸗Legion“ von 1866 — und was ſonſt zu erzählen 
wäre. Nein, Neiſſe iſt auch in der allerneueſten Gegenwart nicht uninter⸗ 
eſſant; 0 B. dadurch, daß es noch immer duldet, daß man das Denkmal 
at 8 p. Sallet, demſelben öffentlich an offener Stelle geſetzt, an eine 

of⸗ und Hinterhausfacade beiſeitegebracht hat, wie einſtens und ſchlimmer 
noch dem Denkmal Karl's v. Rotteck zu Frelburg i. B. auch geſchehen. Uns 
wundert, daß der bei der Stiftung betheiligte Abgeordnete Dr. Baur, ob» 
wohl er öffentlich in einem Journale aufgefordrrt worden, noch nicht von 
Rechtswegen Namens des Denkmal⸗Comités eingeſchritten iſt. Und wie 
verhält ſich das „ſchleſiſche om“ — alter Beiname Neiſſes — in dem 
lezigen Kampfe des Reichs gegen Rom? Nun, ganz leidlich, fo weit es 
auf der Oberfläche zu merken. Natürlich ſucht jeder deutſche Mann — gut 
wär's, wenn auch jede deutſche Frau es thäte! — nach beiten Kräften das 


leich gegen feinen alten Erbfeind zu unterſtützen. Das „Neiſſer Sonntag: 


blatt“ hält ſich darin recht wacker, wofür es ſelbſtverſtändlich auch durch die 
Br lauer ultramontanen Orakel ſchon heftig befehdet ward. Der hier 
lebende Dichter Hermann Neumann betbeiligt ſich an dieſem Kampfe in 
ſeſen und, wie wir glauben, bisweilen auch in Proſa. Ein Gedicht „Trotz 
All dem!“ iſt vielfach im Einzelverkauf begehrt worden. 


E Krappitz, 12. Febr. [Einführung. — Schule. — Kirchbau.] 
In der geſtern abgehaltenen Stadtverordneten⸗Verſammlung fand zunächſt 
die Einführung der neu gewählten Stadtverordneten, ſowie des von der 
aigl. Regeerung nunmehr als Beigeordneter beſtätigten Rathmanns Herrn 
Kleiber ſtatt. Alsdann gelangte zur Abſtimmung der von dem hieſigen 
Schulen⸗Inſpectorate ausgehende und von der königl. Regierung trotz wieder⸗ 
holter Gegenvorſtellungen gut geheißene Autrag der Anſtellung eines fünften 
Lehrers bei der hieſigen katholiſchen Elementarſchule. Die Berfammlung 
beſchloß mit 7 gegen 7 Stimmen die Vocation eines fünften Lehrers. Wie 
ſehr wir auch eine Erleichterung für die Lehrer durch Arbeitstheilung be⸗ 
fürworten, ſo müſſen wir doch auf die von Jahr zu Jahr ſich ungünſtiger 
geſtaltenden Dimenſionen unſeres Communalſeckels Bedacht nehmen, zumal 
wir gänzlich von dem Genuß der Vortheile der beſtehenden und bereits pro⸗ 


lectirten oberſchleſiſchen Eiſenbahnen nicht nur nicht ausgeſchloſſen find, fon: | N. 


dern nachgewieſenermaßen durch die zu bauende Mittelbahn eine jährliche 
Einbuße von ca. 1500 Thlr. an Fuhrgeld bei der hieſigen Pontonbrücke er⸗ 
leiden werden. Dieſe Erwägungen werden wohl auch maßgebend ſein 
müſſen für die Forderung der königl. Regierung: bierorts ein neues, 
maſſives Schulhaus in einem andern Stadtteile zu bauen, weil die Kinder 
auf einem kleinen Raume zuſammengeengt ſeinen. Die Commune iſt nicht 
im Stande, alle drei Jahrzehnte ein neues Schulhaus zu bauen, zumal das 
beſtehende, durchaus maſſipe, ausreichende Räumlichkeiten beſitzt. Das Ver⸗ 
mögen der Einwohner wird überdies noch durch den projectirten Umbau 
dez Thurmes und Daches bei der kath. Kirche in Anſpruch genommen, der 
Auf 5000 Thlr. veranſchlagt iſt. Von competenter Seite wird übrigens die 
turmerkung verlautbar, daß es vielleicht zweckmäßiger wäre, dieſe Repara⸗ 
uren wegen Baufälligkeit und zeitweiſer Unzulänglichkeit der alten Kirche 
ganz zu unterlaſſen, hingegen einen Kirchhaufond zu gründen und nach 
die teten Jahren an den Bau einer neuen Kirche zu denken. In wie weil 
De feine Berechtigung hat, überlaſſen wir dom Urtheile der 
er. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 14. Februar. 


Bar. n AbweichG. Wind⸗ F ee 
ae 55 Therm. 5 ; Allgemeine 
Hl E Mean Mil! Slant Himmels Aach. 
Auswärtige Stationen: 
81Haparanda 333,1 — 15,5 W. ſchwach. heiter. 
7 e 332,7 — 11,9 — Windſtille. bedeckt. 
ga — — — er =; 
7 Moskau 325,7 — 68 — [W. ſchwach. bewölkt. 
7 Stockholm 3349 — 81| — W W. ſ. ſchw. faſt heiter. 
7 Skudesnäs 336 7 26 — W. mäßig. vedeckt. 
7 Gröningen 337,5 30 — NNW. ſchwach. bewölkt. 
7 Helder 338 4 3.6 — NW. mäßig. — 
7 Herndſand 3,0 — 104 — WM. J. ſcow. ſaſ bedeckt. 
7 Chriſtianſd. 354,1 24 — WNW. ſtark. bedeckt, Regen. 
7 Paris 340, 17 — WNW. ihm. bedeckt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
7 Memel 333,5 — 5,0 — 1½ [N. ſchwach heiter. 
7 Königsberg 333,9 — 40 O0 N. ſchwach. trübe, Schnee. 
Danzig 334,4 — 3,7 — 2,1 — bedeckt. 
7 Cöslin 335,5 — 8,8 — 58 SD. ſ. ſchw. beiter. 
6 Stettin 336,0 — 1.88 0,2 WNW. ſchwach. bedeckt, Nebel. 
6 Puttbus 334,5 — 18 0,5 NW. ſchwach. bewölkt. 
6 Berlin 335,3 — 0,2 14 Nd ſchwach. ganz bedeckt. 
6 Bofen 333, — 35 1,8 |WRM. |. schw. bedegt, Nebel. 
6 Ratibor 327.1 — 6,2 — 2,0 S. mäßig. bedeckt. 
6 Breslau 330 — 4,1 — 3 W. ſchwach. bedeckt, Ncht. Schnee. 
6 Torgau 331,4 — 2,0 — 05 SW. mäßig. Nebel. 
6 Münſter 335.1 2,5 3,8 W'eſchwach. trübe. 
6 Köln 50% 1,0 1.1 SW. mäßig. trübe. 
6 Trier 332,5 25: 3,3 NW. mäßig. |trübe. 
7 Flensburg 3350 — 12 88. schwach. Nebel. 
6 Wiesbaden 332,6 26 NW. ſtark. bewölkt. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der köuigl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslan. 


Februar 14. 15. Nachm. 2 U. Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei o 331%52 332,62 332,98 
Luftwärme ar 175 — 39 — 394 
Duft Bere 1,23 1,23 17%25 
Dunſtſättigung a 71 pCt. 83 pCt. 86 pt. 
Wind a W. 1 SW. 0 „SW. 1 
Wetter heiter. trübe. trübe. 


Breslau, 15. Febr. [Waſſerſtand.] O. P. 14 F. 4 3. UP. — F. 2 3. 
Eisſtand. 


Berlin, 14. Febr. Das heutige Geſchäft trug einen wenig feſten Cha⸗ 
rakter und war nicht nur der Verkehr auf den meiſten Gebieten ein ſehr 
geringer, ſondern es ließen auch faſt durchgehends die Courſe etwas nach. 
Eine Ausnahme hiervon machten nur die Bergwerks⸗ und Hütten⸗Actien, 
die bis auf wenige Werthe ſehr rege umgeſetzt wurden. Ju den Specu⸗ 
lationswerthen war es zwar heute etwas helebter als geſtern, doch konnten 
ſich die gegen die geſtrigen Schlußnotirungen erhöhten Anfangscourſe nicht 
behaupten und ließen Oeſterr. Creditactien und Franzoſen um ca. 1 Thlr. 
nach. Auf Oeſterr. Creditactien concentrirte ſich wiederum das Hauptgeſchäft, 
während Lombarden vernachläſſigt blieben und Aae en erſt gegen den 
Börſenſchluß einige Lebendigkeit gewannen. Oeſterr Bahnen matt, öſterr. Renten 
eſt und ziemlich belebt. In auswärtigen Fonds hielten ſich die Transactionen in 
ehr engem Rahmen, Türken niedriger, Amerik. unverändert. Von ruſſ. Staats⸗ 
Effecten zeichneten ſich Pf. St.⸗Anl., wohl auch Prämienanl. durch Negſamkeit 
aus. Preußiſche und Deutſche Fonds Ic aber ſehr ſtill, auch in Priori⸗ 
täten nur ſehr mäßiges Geſchäft; von öſterreichiſchen Prioritäten, die beſſer 
belebt waren, blieben Lombarden beſonders rege begehrt. Auf dem Eiſen⸗ 
bahnactienmarkte herrſchte eine ausgeſprochen matte Haltung, der Verkehr 
blieb in ſehr beſchränkten Dimenſionen, da der mangelnden Kaufluſt gegen⸗ 
über aber das Angebot ebenfalls nur ſehr mäßig auftrat. Einige leichte 
Actien, wie Nahebahn, Lütticher, Tamines, auch Breſt⸗Grajewo belebter. 
Im Prämien⸗Geſchäft zeigten ſich Eiſenbahnen angeboten, Bankactien waren 
auf Prämie geſucht und gingen reger um. Im gewöhnlichen Verkehr konn⸗ 
ten aber Bankactien keine größeren Umſätze erzielen, die Stimmung war 
jedoch ziemlich feſt. Mehr Leben zeigte das Geſchäft in Norddeutſchen 
Grunderedit, Meininger, Unionbank, Oeſterreichiſch⸗Deutſche, auch Leip⸗ 
Wer Wechslerbank und Leipziger Vereins hank geſucht. chuſter feſt, 

rede höher, desgleichen Centralbank für Bauten nicht unbedeutend 
geſtiegen. Dresdener Handelsbank 99% B., Warſchauer Disc. 99 G., 
Halleſche Creditbank 98 bez. G., Leipziger Disc. 110% G. Induſtriepapiere 
feſt und lebhaft, Heſſiſche Papierfabrik 103%, Globus, Bitter, Roſtocker 
Zucker, Weſtphalia Waggon beliebt und ſteigend, Lichterfelder Bauverein, 
Cetralfact. City höher, auch Oſtend und Südend rege. Von Montanactien 
ſind zu erwähnen Bonifacius, Hörder, Pinneberger, Durer Kohlen, Conſoli⸗ 
dirte Marie, Cölniſche Berg, Bochumer beliebt. Oberſchleſiſ es Walzwerk 
ſehr beliebt und höher, desgl. Mechernicher und Halberſtädter Eiſenwerke. 
Die geſtern eingeführten Actſen Warſteiner Gruben find bereits heute voll⸗ 
ſtändig placirt und notiren 113%, Weſtphalia 117 / bez., Sc Tuchfabrik 
102% bez., Dorlm. Brückenbau 107 bez., Thüringer Schiefer 103 bez., 
Staptberger Hütte 105 ½ bez., Berzelius 124 bez. u. G., Harzer Union 


— 


123½ bez. u. G., Gelſenkirchener weſentlich höher, 145% bez. u. G., Glück⸗ 
auf 112%, Braunſchweiger Kohlen wieder beſſer, 108 Poſten bez. Neu an 
den Markt gebracht Niederlauſitzer Maſchinen 101. (Bank⸗ u. 93.) 


Berlin, 13. Februar. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


e 
u ur) . 2 
ud 5 
Name der Geſellſchaft. 3 & 23 Cours. 
23 2 3 
3 8 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 51 — 41/5. pr. St. 2320 G. 
Aachener 1 0 „Gef... . 41 — fr. g. — | do. 615 B. 
Allg. Eiſenb.⸗Verf.⸗Geſ. zu Berlin 21 — do.] pCt. 131 G. 
Baſeler Transport⸗Verſich.⸗Geſ. . 7 | — ER do. — 
Berl. Land⸗ u A .1 36 | — fr. 3. — | do. — 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtallt 25 — 4 1./.] do. 440 G. 
Berl. Hagel⸗Aſſecuran⸗Geſ . 34% 0| 4 do. do. 149 G. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge. 22 — 5 do. do. 700 B. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 | — | do. do. — 
Concordia, Lebens⸗B.⸗G. zu Köln 13,% — 4 do.] do. 567 G. 
Dulce e zu Berlin. | 0 — 4 do. do. — 
Deutſche Transport⸗ i — — 51/7.) do. | 118 G. 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗ a 40 — 4 do. do. 281 G. 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. | 35 | — 41/1. do. — 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... 37% — 5 1/1.“ do. 840 G. incl. 
Da allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 12 | — ER — do. 310 B. 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 5 — fr. 3. — do. | 121% B. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... . 12% — 41/1. pCt. 113½ B. 
Amor Hagel-Berfin.-Bei. .... | 0 — | 4 do. do. — 
Kölniſche Rückverſich.⸗ Ge. 12 — 4 do. do. | 119%, B. 
Leipziger Feuer⸗Verſich⸗Geſ .. 86% — 41 pr. St. 1745 6. 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. — — | 5 1./I. pr. St.] 100 G. 
Magdeburger Sagal Besch. Ge .. 45 — 4 do. do. 910 etw. bz. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 6%] — 5 do. do. 90 B. 
agdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 2% — 3 do. do. 105 B 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ.... 14 — 5 do. pCt. 195 B 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbank — | 5 |1,/7.| do. — 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu 9 56 — 5 1/1. do. 240 G 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin 57 — 4 do. pr. St.] 95 G 
Preuß. agel Berſich⸗Gef ERS 0)— 4 1./ l.] do. 85 B 
Preuß. Hyp.⸗V.⸗Act.⸗G. zu Berlin 12 — 4 do. do. 121 5 
Preuß. Lebens⸗Ve ig. 5 8 7 — 4 do. do. 103 G. 
Preuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 26 | — 4 do. pCt. 126 G. 
Propidentia, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 4 — 4 do. do. | 113% B. 
ee ef er Lloyd.... 12 — | 4 do. pr. St. 180 G. 
Aheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich⸗Geſ. 6 — | do. pCt. 100 B 
Sächſiſche Rückverſich⸗Geſ e 40 — 4 do. do. 103 G 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.... 20 — 4 do. do. 132 B 
A 1 a a 0|— 4 do. do. 94 B 
nion, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Geſ. in Weimar 9 e 10 5 1/4.“ do. 96 G. 
Union, Sees u. Fl.⸗V.⸗G. zu Stettin | 28 — 41/1.“ do. — 


Die Producenten der 


ck⸗12 bis 14 Thlr. pro 


H. Breslau, 14. Februar. [Minerva] Nachdem ein nach 8 42 des 
Statuts begründeter Antrag auf Liquidation der Geſellſchaft deutliche 
worden iſt, war von dem Verwaltungsrathe eine außerordentliche 
Forde un ber be der Actionäre auf heute Nachmittag einberufen 
worden, um über dieſen Antrag Beſchluß zu faſſen. Dieſelbe fand im Hotel 
de Sileſie ſtatt und es waren auf ihr 2,679,600 Thlr. mit 13,398 Stimmen 
vertreten. Der ſtellvertretende Vorſitzende, Banquier M. Alexander, lei⸗ 
tete die Verhandlungen und legte der Verſammlung nach einigen einleiten⸗ 
den Worten folgenden Antrag des Verwaltungsrathes vor: 

Die Generalperſammlung wolle beſchließen! a n 

1. Die Geſellſchaſt wird aufgelöft und tritt in die Liquidation ein. 

2. Die ſtatutariſchen Befugniſſe und Functionen des Verwaltungsrathes 
und der Repiſoren und die Vollmacht des General⸗Directors ſind erloſchen. 

3. Die Liquidation wird dem ſeitherigen General⸗Director, Regierungs⸗ 
rath a. D. Auguſt Frey als Liquidator übertragen. 

4. Der genannte 1 hat alle nach dem dee a dem 
Vorſtande einer Actien⸗Geſellſchaft und den Liquidatoren derſelben zuſtehen⸗ 
den e und obliegenden Verpflichtungen. Er ſoll insbeſondere auch 
befugt ſein, Mobilien und Immobilien aus freier Hand zu veräußern, Auf⸗ 
laſſungen vor den Grundbuchämtern zu erklären ſund alle geſetzlich erforder⸗ 
lichen Anmeldungen zum Handelsregiſter zu bewirken. In feiner Geſchäfts⸗ 
führung iſt der Liquidator der Geſellſchaft gegenüber verpflichtet, den 
un der unter Nr. 9 gedachten Aufſichts⸗Commiſſion Folge zu 
eiſten. 

5. Der Liquidator kann ſeine Befugniſſe ganz oder theilweiſe auf Andere 
übertragen. Die Legitimation des Liquidators wird durch notarielle Aus⸗ 
fertigung des gegenwärtigen Generalverſammlungs⸗Protokolls oder durch 
ein Atteſt des Handelsgerichts zu Breslau geführt. 5 

6) Die Geſellſchaft führt von jetzt ab die Firma: Minerva, Schleſiſche 
Hütten⸗, Forſt⸗ und Bergbau⸗Geſellſchaft in Liquidation. Die rechtsgiltige 
Zeichnung der Firma erfolgt dadurch, daß der Liquidator ſeinen Namen 
Unter dieſelbe ſezt. y . ; 5 

7) Behufs der Vertheilung des Geſellſchaftsvermögens unter die Actio⸗ 
näre ſind alle Gegenſtände desſelben durch Veräußerung zu baarem Gelde 


zu machen. Die Vertheilung erfolgt ſucceſſive unter Beobachtung der geſetz⸗ 


lichen Vorſchriften und jedesmal daun, wenn Baarmittel genug vorhanden 
ſind, um allen Actionären en 5 pCt. des Nominalwerthes ihrer 
Actten auszuzahlen. Eine Ausnahme hiervon macht die letzte Vertheilung, 
bei welcher der alsdann noch vorhandene Betrag zur Auszahlung gelangt. 
8) Wenn ſo viel Baarmittel ae find, daß 5 pt. des ur Be 
lichen Actiencapitals von vier Millionen Thaler dan werden können, ſo 
10 der Liquidator die Actionäre durch Bekanntmachung in den Geſellſchafts⸗ 
lättern en ihre Actien nebſt Nummerliſte behufs Abftempelung 
und Auszahlung des Ieftgejebten Procentſatzes dem Vorſtande einzureichen. 
ctien haben über den empfangenen Geldbetrag auf 
der Nummerliſte zu quittiren und empfangen ihre Actien zurück, nachdem 
die erfolgte lic bewacht la durch einen Stempel in rother oder blauer 
Farbe kenntlich gemacht iſt. 5 5 

9) Die Ueberwachung der Liquidation wird einer Aufſichtscommiſſion 
übertragen, welche beſteht aus: dem Grafen Johannes v. Renard zu Gr.⸗ 
Strehlitz dem Banquier Max Alexander zu Breslau, dem Banquier 
Julius Alexander zu Berlin, dem Oeconomierath Bieler zu Saleſche, 
dem Prinzen Carl zu Hohenlohe⸗Ingelfingen zu Lublinitz. 5 

10) Die Aufſichts⸗Commiſſion wählt aus ihren Mitgliedern einen Vor⸗ 
uc fa einen Stellvertreter desſelben und ordnet ihre Geſchäftsfüh⸗ 
rung ſelbſt. 

11) Die Remuneration des Liquidator, inſoweit fie nicht von contract⸗ 
lichen Beſtimmungen abhängt, wird von der Aufſichts⸗Commiſſion NL 

12) Eine ordentliche General⸗Verſammlung findet nicht mehr ſtatt; da⸗ 
gegen muß ſpäteſtens bis zum 13. Februar 1874 eine General⸗Verſamm⸗ 
lung der Actionäre einberufen worden, welche über Fortſetzung der Liqui⸗ 
dation zu beſchließen und event. Decharge zu ertheilen hat. 

Nachdem in der demnächſt eröffneten Discuſſion ein von Conſul Cohn 
geltend gemachtes Bedenken beſeitigt worden iſt, und ſich zu derſelhen Nie⸗ 
mand mehr das Wort erbittet, ernennt der Vorſitzende die Herren General⸗ 
Director Rahmer und Director Härtelt zu Skrutatoren. Bei der durch 
Stimmzettel über ſämmtliche Anträge en bloc erfolgten Abſtimmung er⸗ 
klären ſich ſämmtliche Stimmen für die Anträge. f 

Hierauf giebt Regierungsrath Frey noch einige Mittheilungen über die 

egenwärtige Lage der Geſellſchaft, darnach beſtehen die Activa derſelben in 

ypotheken⸗Forderungen 37,831 Thlr., unſichere Forderungen 2582 Thlr., 
Grundwerthe und Inventarien 1159 Thlr., diverſe Debitores 24,453 Thlr. 
Effecten 183,563 Thlr., Forderungen an Graf Renard 954,411 Thlr., Caſſe 
3322 Thlr., zuſ. 1,207,996 Thlr. Dieſen Activis ſtehen gegenüber 123,996 
Thlr. Paſſiva, ſo daß ſich ein Netto⸗Vermögen von 1,088,328 Thlr. heraus⸗ 
ſtellt, welches 27% des Actien⸗Capitals, auf welches im vorigen Jahre 
bereits 40% zurückgezahlt worden find, repräſentirt. 

Nach Verleſung des von Hrn. Rechtsanwalt Leonhard geführten Pros 
tokolls wurde die Generalverſammlung geſchloſſen. 


% reslauer & e „ der Woche vom 10. 
und 13. Februar. Der Auftrieb betrug: 1) 248 Stück Nindvi arunter 
106 Ochſen, 142 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht 9 „Steuer 
Prima⸗Waare 16 — 16% Sir — II. Qualität 12 — 13 Thlr., ges 
ringere 9—10 Thlr. — 2) 862 Stück Schweine. Man zahlte für 50 
Kilogr. Fleiſchgew. beſte feinſte Waare 16½—17% Thlr. und darüber, mittlere 
Waare 13—14 Thlr. — 3) 1153 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde 
für 20 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 5%—6% Thlr. 
Geringſte Qualität 2—3 Thlr. — 7 Stück Kälber wurden mit 
50 Kilogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer bezahlt. 


B, Stettin, 14. Februar. Stettiner Börſendericht.] Wetter; klare 
Luft. Temperatur + 2° R., Morgens — 3 R. Barometer 28“ 2. Wind: 
NW. — Weizen wenig verändert, pr. 2000 Pfd. loco gelber ger. 50—63 
Thlr. bez., beſſerer 64—75 Thlr. bez., feiner 76—83 Thlr. bez., pr. Februar 
81 Thlr. nom., pr. Frühjahr 82%, 83 Thlr. bez. u. Br., 82% Thlr. Old, 
pr. Mai⸗Juni 82%, 4 Thlr. bez. u. Br., pr. Juni⸗Juli 81% Thlr. Br., 
pr. Juli⸗Auguſt 80%, % Thlr. bez., 80% Thlr. Br. u. Gld., pr. September⸗ 
October 76% Thlr. bez. — Roggen etwas matter, pr. 2000 Pfd. loco ger. 
50 —54 Thlr. bez., feiner bis 55 Thlr. bez., pr. e 53% Thlr. nom. 
pe. Frühjahr 54, 53%, % Thlr. bey, 54 Thlr. Br. u. Glo, pr. Mai-Junt 
53% Thlr. b , pr. Juni⸗Juli dito, pr. September⸗October 52% Thlr. Br. 
u. Gl. — Gerſte unverändert, pr. 2000 Pfd. loco 50—57% Thlr. bez. 
pr. Frühjahr Schleſ. 55% Thlr. bez. — Hafer unverändert, Pr. 2000 Bid. 
loco 38—44 Thlr. bez., pr. Frühjahr 44% Thlr. Br. Erbſen ſtill, 
pr. 2000 Pfd. loco 42—47 Thlr. bez., pr. Frühjahr Futter⸗ 47 Thlr. bez. — 
Winterrübſen feſter, pr. 2000 Pfd. pr. September⸗October 100% Thlr. 
Gl. — Rüböl behauptet, vr. 200 Pfd. loco 22% Thlr. Br. vr. Februar 
u. Februar⸗März 22 Thlr. Br., pr. April⸗Mai 22½, % Thlr. bez., Br. 
u. Gld., pr. Mai⸗Juni 22% Thlr. Gld., 4 Thlr. Br., pr. September⸗Oeto⸗ 
ber 23 ½, . Thlr. bez. u. Br. — Spiritus unverändert, pr. 100 Liter 
à 100 pCt. ſoco ohne Jaß 17%, % Thlr. bez., pr. Februar⸗Marz 17% Thlr. 
nom., pr. Frühjahr 18 Thlr. bez., Br. u. Gld., pr. Mai⸗Juni 18% Thlr. 
Gld., pr. Juni⸗Juli 18% Thlr. Gld., pr. September-Dciober 18% Thlr. 
bez. u. Br., 18 ½ Thlr. Gld. etroleum loco 6%, 7 Thlr. bez., pr. 
Februar 6% Thlr. Br., pr. März 6% Thlr. Br., pr. September-Detober 
6% Thlr. Br., 6% Thlr. bez. 2 

Angemeldet: 200 Ctr. Rüböl, 100 Faß Petroleum. 

Regulirungspreiſe: Weizen 81, Roggen 53%, Rüböl 22, Spi⸗ 
ritus 17%, Petroleum 6% Thlr. 


24 Allgemeine Illuſtrirte Weltausſtellungs⸗ Zeitung.]! Unter den 
zahlreichen literariſchen Erſcheinungen, welche die bevorſtehende Weltaus⸗ 
ſtellung in's Leben gerufen hat, nimmt die „Allgemeine Illuſtrirte 
Weltausſtellungs⸗Zeitung unſtreitig den erſten Raug ein. Sie wird 
unter der Mitwirkung von hervorragenden Gelehrten, Vollswirthen und 
Induſtriellen, welche größtentheils Mitglieder der Ausſtellungs⸗Commiſſionen 
ſind, herausgegeben, und enthält alle auf die Ausſtellung Dejüglichen Mits 
theilungen. Die Austattung des Blattes iſt eine vorzügliche, die Zlluftra- 
tionen find durchaus gelungen. Gegenwärtig erſcheint die Zeitung wöchent⸗ 
lich einmal, ſpäter wird ſie nach Bedarf zwei bis dreimal in der Woche 
ausgegeben werden. Es ſollen im Laufe des Jahres 1873 gegen 100 
Nummern erſcheinen, welche aus etwa 300 Drudbogen mit wenigſtens 1000 
Illuſtrationen beſtehen werden. Je 20 Nummern bilden einen Band, für 
welchen der Abonnementspreis auf 2 Thlr. 20 Sgr. feſtgeſetzt iſt. Da die 
Auflage des Blattes beſonders während der Zeit der Ausſtellung, eine 
coloſſale ſein wird, jo eignet es ſich vorzugsweiſe für Inſertionen. Indem 
wir das gemeinnützige Unternehmen beſtens empfehlen, bemerken wir noch, 
daß Herr Dr. Ferdinand Springmühl in Breslau die Vertretung für 
Schleſien übernommen hat. 


Munchen, 14. Februar. [Baierſche Oftbahn.] Die Generalverſamm⸗ 
lung der baierſchen Oſtbahn hat, nach 9955 ſo Ba, verkündigten Reſultat 
der Abſtimmung, mit 24,000 gegen 8000 Stimmen den vom Verwaltungs⸗ 


rathe beantragten Bau der Linie Landau⸗Deggendorf⸗Eiſenſtein genehmigt. 
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Wien, 14. Februar. Wochenausweis der geſammten lombardischen Eisen 
bahn vom 29. Janugr bis zum 4. Februar 1,020,858 Fl, gegen 936,469 Fl. 
der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochenmehreinnahme 
84,189 Fl. Bisherige Mehreinnahme vom 1. Januar 1873 ab 513,051 Fl. 


Paris, 12. Februar. [Börſe.] Die Börſe bat ſich noch nicht erholt; 
die Nachrichten aus Spanien tru en bei, e in ſchlechter Stimmung 
zu erhalten. Die Rente litt indeh weniger darunter, als die Werthe der 
berſchiedenen Greditetabliſſements, die man in Spanien ſtark engagirt glaubt; 
fo namentlich Banque de Paris, deren Actien über 23 Fr. verloren. Spa⸗ 
niſche Aeußere ſchließt mit 24%,, 1% niedriger als geſtern. Italiener 
büßten 30 Cent. ein. Oeſterreicher und Lombarden feſt. 


(Londoner Colonialwaaren⸗Markt.] Mittwoch, 12. Februar. Zucker 
Eee ruhig. — Kaffee ruhiger. — Thee und Reis rubig. — Jute 
; Metalle: 
94. — Zinn fell, Straits Pfd. Sterl. 144—145. — Zink ſtetig, Pfd. 
Sterl. 25. 


Breslau, 15. Febr., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war ſehr ruhig, bei ſchwachen Umſätzen und unveränderten Preiſen. 
Derzen wenig verändert, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 6% bis 
8% Thlr., gelber 68 ½ Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
PN: SEN aol preishaltend, pr. 100 Kilogr. 5% —6 Thlr., feinſte Sorte 
Ya r. beza 
Gerſte feſter, pr. 100 Kilogr. 445, Thlr., weiße 5% bis 5% Thlr, 
a 1 pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., feinſte Sorte über 
ezahlt. 
Geb en mehr beachtet, pr. 100 Kilogz. 4%4—5% Thlr. 
Biden ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 44 Thlr. ; 
Lupinen gut beachtet, pr. 100 Kilogr. gelbe 2% —3% Thlr., blaue 
2% bis 3% Thlr. 
ohnen preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche 571 —6 Thlr. 
Mais unverändert, pr. 100 Kilogr. 5—5 / Thlr. 


Oel | aaten gut behauptet. 
Schlaglein unverändert. 5 
Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 
Schlag⸗Leinſaa — — 8 15 — S 
Winter⸗Nap;s 9 7 6 9 10 — 9 27 6 
5 Winter⸗Aubſen 8 20 — 8 25 — 9 10 — 
{ Sommer⸗Rübſen.. 815 — 820 — 9 10 — 
Leindotter — — 7 25 — 8 10 — 


Maps kuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 70—73 Sgr. pr. 50 Kilogr. 

Leiukuchen offerirt, ſchleſiſche 88—90 Sgr. pr. 50 Kilogr. 

Kleeſgat unverändert, — rothe 13—16% Thlr. pr 50 Kilogr., weiße 
14—18—20% Thlr. pr. 50 Kilogr., bochfeine über Notiz bezahlt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
. fan 17 e 

Wien, 14. Febr. In der Clubſitzung der Verfaſſungstreuen er⸗ 
klärte anläßlich des Antrages Roſers auf Einführung der Börſenſteuer 
der Finanzminiſter: Die Regierung ſei mit der Frage beſchäftigt, und 
werde nach Erwägung derſelben nach allen Richtungen eine entſpre⸗ 
chende Vorlage einbringen. Roſer zieht hierauf ſeinen Antrag zurück. 
Der Miniſter des Janern Lafer erklärt: Die Vorlage der Wahlreform 
werde morgen eingebracht. . ! 

Paris, 14. Februar, Abends. Broglie trägt feinen Commiſſtons⸗ 
bericht erſt Montags vor. Das „Journal de Paris“ dementirt die 
Nachricht von der Zeichnung von 20 Millionen für die ſpaniſche Agi⸗ 
tation zu Gunſten Montpenſier's. Leverrier iſt glaubhafter Mittheilung 
zu Folge zum Director des Conſervatoriums ernannt. 

Nom, 13. Februar. Die Deputirtenkammer hat heute einen vom 
Deputirten Dina geſtellten Antrag mit 134 gegen 128 Stimmen an⸗ 
genommen, nach welchem die geſetzlichen Beſtimmungen über den 
Zwangscours von Papiergeld als ungenügend bezeichnet werden und 
das Miniftesium aufgefordert wird, ein beſonderes Geſetz über das 
Papiergeld vorzulegen. Der Finanzminiſter Sella hatte fein Einver- 
ſtändniß mit dem Antrage erklärt. 

Nom, 13. Februar. Der König Victor Emanuel iſt heute hier 
eingetroffen. Der Gemeinderaih von Turin hat den Beſchluß gefaßt, 
an den Herzog von Aoſta nach Liſſabon ein Telegramm zu ſenden, 
um ihm die lebhafte Theilnahme und tiefe Ehrerbietung auszudrücken, 


mit welcher die Bürgerſchaft Turin 's feiner Ankunft entgegenſieht. 


Nach einer der „Opinione“ aus Gibraltar zugegangenen telegraphiſchen 
Meldung hat der an der Spitze des engliſchen Mittelmeergeſchwaders 
ſtehende Admiral mehrere Schiffe zum Empfang des Königs Amadeus 
nach Liſſabon abgeſendet. 

London, 13. Februar. Unterhaus. Auf eine Anfrage Bentind’s 
giebt der Präſident des Handelsamtes, Fortescue, nähere Aufſchlüſſe 
über die verbeſſerte Methode, welche bei Anwendung der Schiffsſignale 
eingeführt werden ſoll und ſpricht die Hoffnung aus, daß die anderen 
Nattonen dieſelbe adoptiren werden. 

London, 14. Febr., Abends. Unterhaus. Ayrton hält die Un⸗ 
terhaltung eines Geſandten beim Papſte für eine Beleidigung des ita⸗ 
lieniſchen Königs und Volks; er beantragt die Vorlegung der bezüg⸗ 
lichen Documente. Newdegatte nennt dieſelbe eine mit den freundlichen 
Geſinnungen Italiens zu England unverträgliche Anomalie. Enfield 
erklärt den Poſten für nothwendig zur Information über die päpſtlichen 
Beziehungen zu den Mächten des Auslands. Ayrton's Antrag wurde 
mit 116 gegen 63 Stimmen abgelehnt. 

London, 14. Febr. Der deutſche Botſchafter am biefigen Hofe, 
Graf Bernſtorff, iſt nicht unbedenklich erkrankt. Die Königin hat ſich 


elegraphiſch nach ſeinem Befinden erkundigen laſſen. 


London, 14. Febr. Von den königlichen Auswanderungscommiſſa⸗ 
ren werden neuerdings die arbeitenden Klaſſen gegen die Auswande⸗ 
rung nach Paraguay gewarnt. Nach der „Morning Poſt“ beabſichtigt 
die Regierung einen Ausſchuß niederzuſetzen, welchem die Unterſuchung 
wegen Benutzung von ſeeuntüchtigen Schiffen obliegen ſoll. 
London, 14. Febr. Nach weiteren aus Panama eingetroffenen 

Nachrichten find durch den Orkan am 18. v. Mis. in Aspinwal be⸗ 
ſonders deutſche und fianzöſiſche Lagerhäuſer ſtark beſchädigt worden; 
auch ſind mehrere Barkſchiffe mit ihren Ladungen vernichtet. 

' Liverpool, 14. Febr. Der Dampfer „Cuzco“ ift mit 41,000 

Pfd. Sterl. an Contanten aus Braſilten hier eingetroffen. 

8 Madrid, 13. Februar. Die Antwortsadreſſe der National⸗Ver⸗ 
ſammlung auf die königl. Botſchaft ſchließt mit der Erklärung: Das 
ſpaniſche Volk könne bei der Beſeitigung der jetzigen Schwierigkeiten 
dem Könige die Krone nicht wieder anbieten, wohl aber die Bürger⸗ 
würde unter einem freien unabhängigen Volke. Die National⸗Ver⸗ 
ſammlung wählte heute Perales, Sorin und Gomez zu Vicepräſidenten. 
Martod, den Präſtdentenſitz einnehmend, hob die Nothwendigkeit her⸗ 
vor, die Ordnung zu erhalten, er hofft, die Nationalverſammlung 
werde bei etwaiger Anarchie der Regierung die weitgehendſten Macht⸗ 
beſugniſſe zugeſtehen. Die nächſte Sitzung iſt Freitag. In Barcelona 
wurde die Republik ebenfalls ausgerufen; die Truppen fraterniſirlen 
mir dem Volke. Aus Vittoria zeigte Moriones telegraphiſch die An⸗ 
erkenuung der Republik an. ! 

Liſſabon, 14. Februar. Deputirtenkammer. Der oppoſitlonelle 
Deputirte Silva erklärt, daß Angeſichts der ſpaniſchen Ereigniſſe ſich 
alle feſt um die beſtehende Gewalt ſchaaren und die Portugieſen den 
Parteihader ſchweigen laſſen müſſen. Der Conſeils⸗Präſident erwidert, 
die ſpatziſchen Vorgänge ſeien keine Gefahr für die Unabhängigkeit und 
die Ruhe Portugals; er dankt Silva für feine patriotiſchen Verſiche⸗ 
rungen. Die Pairskammer drückt gleiche Gefühle für den König und 

die Regierung aus. e e 6 
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Kupfer feſt, Chili Pfd. Sterl. 88, Walaroo Pfd. Sterl. 


640 
Bukareſt, 14. Febr. In der heutigen Kammerſitzung legte der 


Handelsminister das Bergwerksgeſetz vor. Im Senat wird das Geſetz 


über Miniſterverantwortlichkeit berathen. — Die heutigen anhaltenden 
Schneeſtürme haben bedeutende Verkehrsſtockungen herbeigeführt. 


Berliner Börse vom 14. Februar 1873. 


Wechsel Course. Eisenbahn- Stamm-Aetlen. 


pener Bank 106. 
„ vork. proc. Anl. 96%. 


5 P een 353%. Galizier 245%. 


1000 Kilo netto 159 Br., 158 Gd. 


Divid, pro] 1871 131872 |'Z£, 
Amsterdam260F1. | Kk. 8.5 140% ba. Aachen-Mastricht | 6 — 4 | 474, be 
do. do. 2 M. 5 |139%, bz. Berg,-Märkische . | 7 — 4 1233,34, bz 
Hamburg 300 Mk, |k.8.|4 149 b. B. Berlin-Anhalt, . . 18 — 4 208% bu 
do. do. 2M. 44 —— Berlin- Görlitz. | 0 — 4 115 oz 
3 une 0:8 6 6.21½ bz. Berlin-Hamburg. 10% — 4 224 bz B. 
Paris os. N — — Berl.-Potad.-Magd. 14 — 4 161 bz G. 
Wien 160 Fl. 8 T. 6 92½ bz. Berlin- Stettin 1 — 14 191% bz 
do. do. . . 2 M. | 91% 52. Böhm. Westbahn 8 — 6 10% bz 
Augsburg 100 Fl.] 2 M.] 4 56,18 G. Breslau-Freib. | 9 — 4 122% bz 
Leipzig 100 Thlr. 8 T. 4½ 90% d de. nmel — | 6 11 f. 
do. do. 2 M. 4½ — — Oöln-Minden 11½ — 4 168% et bz 
Frankf. a. M. 100 Fl. 2 M.] s — — do, do, neue] 5 — 6 114% bz 
Petersburgl00SR. |3 M.|7 | 90% G. ‚| Dux-Bodenbach B.] 5 — 662% d 
Warschau 90 SR. 0 5 5 | 82% 6. Gal. C.-Ludw.- B. 8% — |5 105 ½ 5 bz 
Bromen . Halle-Sorau@uben] 4 — 4 | 66 bz & 
Hannover-Altenb. 5 — 6 | 82 bz 
Kaschau-Oderborg| 5 — 6 817% B. 
Re 15 — 5 115 15 0 
Fonds und Geld-Course eee eee ee 
. - 9050 — 4 | 60%, bz 6 

3 Magdeb.-Halberst, | 8 — 4 |185 nz 6 
Freiw. Staats-Anleihe 414 101%, ba. Magdeb.-Leipzig . 10 — 4 12094, bu G 
Staats-Anl. 4½ obige [44102 bz. do. Lit. B. 4 — 1 101% bz G. 

dito congolid. 4½ 104 bz. Mainz-Ludwigshaf, | 11 — 4 178 bs 

dito 4 %ige (4 96% ba. NärschL-Märk,.. | 4 — 4 | 96 B. 
Staats-Schuldscheinel. 3½ 90%, bz- Närschl,-Zweigb,.. | 5 — 4 110% be @ 
Präm.-Anleihe v. 1855 3% 125 % bs. Oberschles. A. u. C. 13 — 35% 220 bz 
Berliner Stadt-Oblig.. 4% 101 br. 4, Bi, — 497% ba 
Cöln-Mind. Prämiensch|3%%| 96% bz Oestr.-Fr.-St.-B. . |12 — 65 164 ba 
Berliner 4%. 99% B. Ooster,-Nordwestb| 6 — 6 13443% br 
‚©\Oentral-Boden-Or, 5 103 et bz. B. Oestr. südl, St.-B.] 4 — 6 |118-17% ba 
E) do. Unkündb. 5 102 Lz. Ostpreuse, Südb,. 0 — 4 | 49%, 52 6 
7 Pommersche. . 3½ 82 B. Rechte O.-U.-Babhn 3 — 6 1129 52 
2 Fosens che 4% 9% ba. Beichenberg-Pard,| A, | — 4% 80%, ba B. 
Schlesische... . q 3% 82% bz Rheinische . 410 — 4 1167etä6% bz 
3 (Kur- u. Neumärk, [4 | 96 vz Rhein-Nahe-Bahn | 0 — 4 | 473, ba 
5 \Pommersche. .„.. |4 | 86% R Bumän, Eisenb. 8 — 6 45 ½% br 
D Pogengche . 493% ba Schweiz.Westbahr| 2 — 4 66 de 
3 (Preussische .... 4 | 94 6. Stargard-Posener | 41 — 4% 10% G. 

2) Westtäl. u. Rhein, |4 | 981% bz. Thüringer. 0 — 4 148% et bas 
ä 9 les h 1 BR Warschau-Wien . |12 — |5 | 86% br 
! Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
Berlin-Görlitzer , | 5 — 6 1106 ½ bz G. 
1 15 Nordbahn — — 5 | 69%, ba G. 
Kurh, 40 Thlr.-Loose 72 G. reslau- Warschau 6 — 6 160% 5. 
Oldenburger Loose 39 bz Halle-Sorau Guben 5 — 6 | 83% bs 
Hannovor-Altenb, | 5 — 6 | 9% d @ 
ene — — 6 | 99% bz h 
srk.-Posener .. 0 — 6 | 84% bz G 
Louisd'orl10 ba. Dollars 1.11% G. n 34 — 375 925 bz „ 
Sovereigns 621%, G|FrmdBkn, 90% G. Koche G. Bas — „ 7 be 6 
Napoleons 5. 10% & Oos. Bien. 92 % be Saal Bann > = 8 en bz G 
Imperials 5.16 6. Russ. Bkn. 82% ba | SEITE SE — 8 
12 ‚Bank: und Industrie-Papiore. 
ngloDeutsche, — 13 5 117 0. 
Bee Bank, 015 | Aa 4 1810 5 8. 
Ausländische Fonds. Bert Kassen Ver. 1% [28015 4 45% be C. 
Oest. Silberrente . 4% 68 br. e 1 ® 5 91 1 6. 
do. Papierrente. 3 6 648% be | Berl, Nakler Bank % 11 14 106% b 
5 Lott.-Anl. v. 60 4 905 b. Berl. Prod.-Makl-B“ .® — 66 jo ne 6. 
455 1 Präm.-Anl, 110 5 Berl. Wechslerbnk 12 — 6 2 br G. 
0, Credit-Loose ,„ . |— 96 5 Braunschw. Bank 8% — e 124% 8. 
do: Siberpfanabe. >|] 88% Dei | 2a, Diec-Bank . 

. — N Friedenthal u, C. 13 — 1 12 
fab. d. Ost Bd. Cr. 60.0 9275 B. Beil Hande n, nen © 
Wiener Silberpfandbr. 6 % 906%, ba. Bresl. Meklerbenk — 5 14% f 
i ee BresiMakl-Ver-Bk| — — 6 11% B 

do. Bod,Ored-Pib.. 5 | 91% baB, Beal. Werner pn — | — |5 4 
Bust. Pol. Schatz-Obl, 4 | 16% C. ah la lan 
Poln.Pfandbr.IILEm. |4 | 774, G. Cobnskerträi Er = 129 %% d 
eh 3 oburgerred.-Bk. 10% — 4 105% bs 
Poln,Liquid,-Pfandbr, | | 65% ba. Danziger Priv.-Ek,| 7" R 
Amerik. 6% Aul. p. 1882 | 96% bz. Darmst. Creditb, . 15 3 5 
do. do. b. 1885 | 97% b. | Darmat.Zetteibenk e 
do. 500 Anleihe. ö | 97%, B Dermat,Zetteibank| 8 — |? ua b G 
Badische Präm.-Anl,. 4 113% bz Deutsche Bank . 3 2 1 1 255 
Baiersche 4% Anleihe 4 116% B. D 185 55 = 107% be 
‚ch 8 sutscheUnionsbk 11% — 4 112 oz C. 
Französische Rente. |5 | 86% 8. Dise,-C 
© ise.-Com.-A.. . . 24 — 4 280 dz 
Ital. me een R | 9475 bz. Genfer Bank fr. 77% bz 
Ital. Tabak-Oblig. . . 4½ b G. 108d engel Bi 108 „ 36% 
Ragb- Grazer 0 Thür. L. 4 sa G. a es 10% — 4 1303 Re 8 
Bumänische Anleihe, 8 | vo r. Karl Gew BBchnsteru.G, 10% — 4 134%, bz 6. 
Türkische Anleihe. . s 52% bann Nosdd. Is |, 14 5% 
5 N = s 13 4 176 3. 
Ung.5%St.Eisenb.Anl, |6 77% bz. a, Veen 115 37 „ 126 6. 
annover'sche do.“ — — 6 IN E 
do. Disconto-Rk, | — — 4 196 0: & 

N = Hessische Bank, | — — 4 | 834 62 6 
Badische 35 Fl-Loose 42 R, Königsberger 40, l 5 994 0 
Braunschw. Präm,-Anl, 25%, G. ee 

Landw.-B.Kwileck| — — 496 B. 
Schwedische 19 Thir-Loose — — Leipz, Orodit-EBnk. 11 5 177 b 6 
Finnische 10 Thlr.-Loose 10% bz. Luxemburger do.|12 — ja 143% @ 
Magdeburger do.] 64% — 4 107% 6 
Meininger do. 12 — 4 149 ¼ bz 
Moldauer Lds.-Bk. 6 — 4 67% 6 
- Ndrschl. Casgenver. 12 15 4 124 G. 
Eisenbahn-Prloritäts-Actlen. | Nordd. Grunder.-B| 8 — 4 18% b 6 
Oberlausitzer Bu. 10 — 6 103 et ba 
Berg.-Märk, Serie II.. 4½ 99 B. Oest. Oredit-Actien 17 — ss 206¼ 6 br 

do, II. v. St. 3½ f. 5 83% G. d nn Bene — — 8 101 st ba B 

do, 2 VL 955, b std Froducten-B KEC — — 82½ bz & 

5 Kordbahn 5 1 3 55 2 Posener Bank . | 645 — 4 11 : 
Broslau-Freib. Litt. D. 4½ 98%, G. Pos. ProvWechslb. — — 496, 6 

do, do, G. 4% 98% @ Preuss. Bank-Act.| 120), — 1 J203 02 
do. do. H. 4% 98% G. Pr. Bod.-Cr.-Act.- B14 — 6 [181 bs G. 
Oöln-Minden . . III. 4 | 90% bB. Br. Central-Bod. Or. 9%, | — 5 62% ba @ 
do. do. 16. Fi 9 8 1 — 27 9 143½ ba B 
A 87 IV. 6: rov-Wechsler-Bk| — er 85, dz 6. 
1 V. von B. 10 = | bag de 6 
Märkisch-P: or REN ächs. Cred,-Bank — 1 11321, bi 
Närschl-Märkische . » 4 92% g. gchles. Rank. Ver. 12 — 4 162% b. 
19 do. III. a [ed B. Schl. Vereins- Bank“ — — |5 108% b 
do. do. IV. 4% 102 8. Thüringer Bank. 9 f |5 28 52 ©. 
Närgebl. Zwirb, Lit. O. |6 102 fl. Ver.-Bk. Quistorp. 18 19 5 [1774 ba € 
do. do. D. 5 102 RB Weimar. Rank. . | 7 — 4 |116% be B 
Oberschles, A.. 34 91 = Wiener Unionban kk — 6 163% bs 
de 82½ G. — 

do. in 4 91 be. G. Berl. Eiseub,Bod-A|16 — ü 181 et 

do. DIE h 91 b. G. 0585 95 4 — 6 16% br 6. 

do. . 5 82% G. ertzchleg. 0. — 66 02 & 

do, BR 17 100 25 Märk. Schl Masch -G] — — 6 67½ b G. 

A Sri eniee 4% 983% b. Nordd. Papierfabr.| 8½ | -- |5 104 02 ©. 

do, ER 4% 994, b Wootend, Comra-G. 10 17 5 190¼ bz 6 

% NE RL 1% 02%, E Ban Lloyd. 10 — 6 | 76% be 6 

0. Bricg-Neisse, — — Hresl. Bierbrauerei — — 5 | 86 B. 
Oosel-Oderb, (Wilh.) [4 | 91% bz. do. verein. Oelfab.“ — — 16 gg 6. 
75 do. III. 40 — — en e eabht 7 — 3 94 bz 4 
CR do, IV. — Erdm, Spinnerei, = — 8 88 b 
i eee eee 6 102% G. ‘| Hofim's Wagg. Fab. — — 6 81% 
Ostpreuss. Südbahn, 5 10745 A 8. Act. Br. (Scholtz)| 9 — s 90 b @. 
Rechte-Oder-Ufer-B., |b 102% B. do, Porzellan. — 8 5 105 % bz 6. 
Schlesw. Eisenbahn . 4½ 97% @ Schl. Leinenindust.|10 — 6 108% bz G 
Stargard-Posen III. Ern. 4% 100 6. Schl. Tuchfabrik 11 — 6 106% bz 6, 
Lemberg- Czernowitz. B 71 ¼ ba. B do. Wagenb,Anst.| — | — |5 | 963, ba G. 

do, do. U. s | 80% ba. Donnersmarlchütteſ — — 6 101 52 G. 

do. do, II. 5 713, 9% Euer u, Laurah. 121, — 6 1256% ba G. 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. |5 | 93% bz Lauchhammer. — 15 116 bz 6. 

do. do. neue [6 91 h. Marienhütte. — — 15 [134 or @ 
Kaschau-Oderberg .. 83% bz Minerva vu — 6 | 62 bz &. 
Kronpr, Rudolph-Bhn E 6 / de. O. Schl Eisenwerkeſ —_ — [> | 99 bz 6. 
Mähr.-Schl. Centralbhn. s | 8214 bz B. Redenhütte....| 10 s» 123½ ba G. 
Oesterr. Französische [s 298 6. Schl. Kohlenwerk | __ — 15 120% bz 

45 do, neue 9 288 ¼ br. U Be 7 8 6 — | [112% ba 

0. südl. Staatsbhn. 3 255 nz. 0. -Pr.- get.] 6 — 14% 112 0% 

do. neue 3 19524, B Tarmowitz. Bergb.] 9 — fer. 310% bz 6. 

do, Obligationen. 6 6770 bu G. Hyp.Pfdb. d. Er. BOI — — I 1025 bz 
Chemnitz-Komotau. „ b | 93% bz. | Pomm.Hyp.-Briefel _ — 15. 101% bz 
Prag-Dux, ......, 5 | 864% bz. G. Goth, Pram. Pfndb.“— — 46 105% da 
Dux-Bodenbach. . . 46 | 88 52.0. Meininger präm fp — — 4 95% B. 
Rockford Rock Inland |T 34% br. Pr. Hyp.-Verg.-Act. 12 — ft 121 3 
e ACH EBanE 5 9 77 1 Schles, Feuervers.|20 — 4 [132 E. 

ng. Ostbehu 70% ba. . 
Warschau-Wien H. | 96%, B. Bank-Diacont 4 pC.. 
do, III. Is | 86% B. Lombard-Zinsſuss ö pot. 


Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Burean.) 


Paris, 14 Februar, Nachmittags 3 Mbr. 
Reute 55, 80 Anleihe be 1871 87, 52%, 
Italieniſche öprprenſige Rente 66, 00. 


Frattzoſen (geſtpli.) 768, 75. 


Eiſenbahn⸗Actien —, —. 


Netien 452, 50. 


öorscent. Ruſſen de 1862 93. 
59%. Nordd. Schatzſcheine —, —. Franzöſiſche Anleide Morgan —. 


VD. 
DD. neue —, —. 


Oeſterr. Norbweſtb. —, —. 
dio. Prioritäten 257, 25. 
bb. de 1869 337, 00. Zürtenlouje 180, 75. 
Gprocenl. Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) —, Goldagio —. Felt. 
London, 14. Februar, 4 Uhr Nachmittags. 
alien, Sorprertige Meute 65. 


[Schluß⸗Courſe.] proc. 
Auleihe de 1872 89, 55. 
Tabats = Actien 866, 25. 
Oeſterreich. Stgats⸗ 


Lombard. Giſenbahn⸗ 


Türken de 1865 54, 30. 
Neueſte türkiſche Lovſe — —. 


Conſols 92%. Sparte —, 
Vembarden 17%. 
bhrbcemige Rufen de 1864 97%. 


Merifſauer —. 
Siber 


cours auf London 3 Monat 32%, 


3 pr. März 5, 4½, pr. 


Fremde Zufubren ſeit letztem Montag: 
5 Ber 1600 Q f i ; 


Fe 
Bet Ni 
il 


—. Türk. Anleihe de 1865 53%. gprocent. Türk. Anleihe de 1869 65 ½. 
öproc. Verein. St. pr. 1882 91%. Platzdiscont — — Günſtig. i 
Wechſelnotirungen: Berlin 6, 5%. Hamburg 3 Monat 20, 50. Frank⸗ 
furt a. M. 119%. Wien 11 Fl. 17 Kr. Patis 25, 85. Petersburg 31%. 
Frankfurt a. M., 14. Februar, Nachm. 2 Ur 30 Min. [(Schtuß⸗ 
Eourie) Berliner Wechſel 105. Hamb. Wechſel 86%. Lond. Wechſel 118%. 
Pariſer Wechſel 92%. Wiener Wechſel 107%. Franzoſen alte“) 35314. do. 


neue 306. Heſſiſche Ludroigsdahn 176. Böhmiſche Weſtbahn 2584. 
Lombarden ) 206. Galizier“) 245%. Eliſabethbahn 268. Nordweſtbahn 
234%. Elbtbal —. Gotthardbadnn — Oberbeſſen 79%. Albrechts⸗ 


bahn⸗Aclien 182. bo. Prioritaten 84. Oregon 39. Creditactien“) 360%. 
Bahr. Prämien⸗ Anleihe 116%. do. Mil. Anleihe 10174. Neue Vapiſche 
103%. 1872er ruſſiſch⸗engl. Anleihe vollhez. — do. wicht vollbez. —. 
Aufl. Bodencred. 91%. Neue Ruſſen 90. Türken 51. Silherrene 68. 
Papierrente 64%. Minden⸗Looſe 96%. 1860er Looſe 97%. 1864er Looſe 
169. Ungariſche Anleihe 77. do. Lopſe 112%. Raab⸗Grazer Looſe 84%. 
Gömörer 87. Bundes⸗Anleide — Amerikaner de 1882 985% Parm⸗ 
ſtäpter Bankactien 476. Meininger Bauk 149%. Dresd. B. 105 4. Schuſter⸗ 
Gewerbebank 135. Sſiddeutſche Bodencredit 108 7. Deutſch⸗oͤſterreichiſche 
Bank 125%. Ital.⸗deulſche Bank —. Oeſterr. Nat.⸗Bank 1080. Franz ital. 
Bank 90%. Central⸗Pfandbr. —. Prov.⸗Disc.⸗Geſellſch. 169 / Brüſſeler 
Bank 115%. Berl. Bankverein 158%. Leipziger Vereinsbank 99. Franff. 
Bankverein — —. bio. Wechslerbank 105%. Centralbank 110%. Antwer⸗ 
Eugliſche Wechslerban —. Baltiſchport 877. New⸗ 
South Eaſtern 72. Kontinental⸗Eiſenbb. 118%. 


Hahn Effectenbank 133% lebhaft Miener Unionbank — —. Frankfurter 
[ Baubank 106%. Riäſhsk⸗Wiähma Eiſenbayn 86%- 


Schluß matter. Braunau⸗Straßwalchener Stamm⸗Actien 175%, dto. 

*) pr. medio reſp. pr. ultimo. 

Frankfurt a. M., 14. Februar, Abends. [Effecten⸗Societät.] 
Amerikaner 95%. Grebitactien 360%. 1860er Looſe 97%. Staate bahn 
Lombarden 206. Silberrente 68. 
Hahn'ſche Effectenbauk 133%, Deutſch⸗Oeſterr. Bauk —. 


Prioritäten 79%. 


Provinzial — Nordweſtbahn —. Continenfal⸗Eiſenbahnbau —. Bank⸗ 
actien 1074. Raber —. Eliſabetbbahn —. Elbthalbahn — Berliner Bank⸗ 
Verein 158%, deutſch⸗öſterr. Bank 125%. Zeit. 

Hamburg, 14. Februar, Nachmittags. [Getreibemarkt.] Weizen 


loco und auf Termin ruhig. Roggen loco leblos, auf Termin ruhtg. 
Weizen pr. Februar 26pfb. pr. 1000 Kilo netto 250 Br., 248 Gd., 
pr. Februar⸗März 126pfd. pr. 1000 Kilo netto 249 Br., 247 (5 ., pr. 
April⸗Mai 126pfv. pr. 1000 Kilo netto 246 Br., 245 Gh., pr. Mai⸗Juni 


+1 126pfo. pr. 1000 Kilo netto 246 Br., 245 Gd. — Roggen pr. Februar 1000 


Kilo netto 159 Br., 158 Gld., pr. Februar⸗März 1000 Kile geuo 159 Br., 
158 Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 159 Br., 158 God., pr. Mai⸗Juni 
Hafer und Gerſte leblos. 


g. Rüböl still, loco 23%, pr. Mai 23%, pr. October pr. 200 Pfd. 73. — Spi⸗ 
. ritus ruhig, pr. 100 Liter 100 per. pr. Februar u. vr Februar⸗März 45, 
„pr. Apr l⸗Mai 45%. — Kaffee feſt, aber ruhig, Umſaß 3000 Sad. Petrolcum 


behauptet, Standard white loco 12 Br., 11% Gb., vr. Febr. 11% Go,, pr. 
Auguſt⸗December 13% Reichsmark. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 14. Febr., 8 Uhr 30 Min. [Abeundbörſe.] Credit⸗Actien 
308, 50. 1860er Looſe —. Franzoſen 751. Lombarben 436. Italiener 


—. Nordweſtbahn —. Anglo⸗Deutſche Bank 116. Amerikaner —. Silber: 
rente 68 % Caſſa. Rheiniſche —. Cöln⸗Mindener — Laura 256 & 256, 
50. Dortmunder 181, 50. — Matt. \ 


Liverpool, 14. Febr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert, auf Lieferung höher. 
Tagesimport 7000 B., davon 5000 B. amerikaniſche. 

Liverpool, 14. Febr., Nachm. [Baumwolle.] (Schlußbericht) Umſatz 
10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. ſtetig. 
Miel. Orleans 10%, mib bl. amerikaniſche 97, fair Dhollerah 6%, mipdl. 
fair Dhollerah 67, good middl. Dhollerah 6, midvl. Dpolleren 5, fair 
Bengal 4%, fair Broach 7, new fair Oomra 7%, good fair Oomra 7%, 
fair Madras 6%, fair Pernam 10%, fair Smyrna 8, fair Egyprian 10%. 

Orleans nicht unter low middling Februar⸗März⸗Verſchiffung 9% d. 

Mancheſter, 14. Februar, Nachm. 12r Water Armitage 10, ILzr Water 
Taylor 12, 20r Water Micholls 15%, 30r Water Gidlow 14%, 30r Water 
Clayton 16, 40r Mule Mayoll 14%, Jr Medio Wilkinſon 16, 36r 
Warpeops Qualität Rowland 15%, 40r Double Weſton 17, 60r Double 
Weſton 19, Printers %% % 8 % pfd. 135. — Mehr Geſchäft, Preiſe 


5 ſehr feſt. 


Petersburg, 14. Februar, Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wedel: 
5 do. auf Hamburg 3 Monat 276%, 
do. auf Amſterdam 3 Monat 164%,, do. auf Paris 3 Monat 348%, 1864er 
Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 152%, 1866er Prämien⸗Anleihe (geitplt.) 154%. 
Imperials 6, 01%, Große Ruſſiſche Eiſenbahn 138%, Intern. B. I. Em. 
217 Gd., do. II. Em. 142 Go. 143 Br. 

Petersburg, 14. Februar, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 48%, pr. Auguſt 49%. Weizen pr. Mai 14%. Roggen pr. Mai 7, 25. 
Hafer pr. Maj⸗Juni 4, 00. Hanf pr. Juni —. Leinſaat (9 Bud) pr. 
Mai 13%. — Weiter: —. 8 | 

Köln, 14, Februar, Nachmittags 1 Uhr. [Beireidemartt) Weizen 
matt, hieſiger Inco 8, 15, fremder loco 8, 7%, pr. März 8, 10%, pr. 
Mai 8, 8, vr. Juli 8, 7, pr. Nobr. 7,21. — Roggen ſtill, loco 5, 15, 
g Mai 5, 8, pr. Juli 5, 10, pr. November 5, 10. Nüböl 
matt, des 12%, pr. Mai 12%, pr. October 12%, 

Paris 14. Febr. Nachmittags. [Produeten markt.] Rüböl ruhig. 
er. Februar 97, 25, pr. März⸗Abril 96, 50, pr. Mai⸗Auguſt 95, 25, 
Mehl ruhig, pr. Febr. 70, 00, pr. März⸗April 70, 25, pr. Mai⸗Juni 70, 75. 
— Spiritus pr. Februar 52, 75. — Wetter: Schön. 

London, 14. Februar Nachmittags. [Getreivemarkt.] (Schlußbericht.) 
N Weizen 8640, Gerſte 7800, 
rtrs. a 


Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten bei ſchleppendem Umſatz 
zu nominell unveränderen Preiſen. 
[Getreidemarkt.] Weizen 1 D. 


Liverpool, 14. Februar, Nachm. 
höher, Mehl flau, Mais unberändert. 

Antwerpen, 14. Februar, Nachn. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Weizen matt. Roggen ruhig, franzöſicher 19. Hafer ſtetig. 
Gerſte knapp, frieſiſche 24. a . 

Antwerpen, 14. Februar. [Petroleummarkt.] (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finiried Type weiß, loco und pr. Febr. 44% bez. 45 Br., pr. März 44 bez. 
44½ Br., pr. Sept. 46 bez. 46% Br., pr. Sept⸗Decbr. 46% Br. — Felt. 

Amſterdam, 14. Februar, Nachm. 4 Uhr 30 Min, [Gefreivemarkt.] 


i (Schlußbericht.) Weizen höher, pr. Mai 354, pr. Oetbr. 347. Roggen loco 


Face ac pr. März 185%, pr. Mai 190%. Raps pr. Frühjahr 402, pr. 
chbr. 405 Fl. Rüböl loco 42, pr. Mai 414, pr. Herbſt 41%. 

Bremen, 14. Februar. Petroleum feſter, Standard white loco 17 Mk. 
80 Pf. à 18 Mk. bez. 


Berlin, 14; Februar. Weizen: Termine faſt geſchäftslos Gekündigt 
— Ctur. Kündigungspreis — Thlr. Loco 7289 Colr. pin L000 Kikbar- 
nach Qualität bez., weißbunter poln. — Thlr. bez., pro Februar 82% 
Thlr. Br., pr. Februar⸗März 82% Thlr. Br., März⸗April — Thlr. bez., 
April⸗Mai 81% Thle, bez., Mai⸗Juni 81½ Thle. bez., Juni⸗Juli 811 —81 


feiner gelber polniſcher 83% Thlr. ab Bahn bez. — loggen loco ſebr 
wenig Umſatz. Jermine genoſſen heute wenig Beachtung und mußten des⸗ 
halb Eigner ſich in kleine Preisconceſſionen fügen, ſchloß ziemlich feſt. — 
Gekündigt — Chur. Kündigungspreis — Thlr. Loco 55—59 Thlr. pro 
1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 55% Thlr. bez., inläuvi⸗ 
ſcher 56—57 Thlr. ab Bahn bez., pr. Februar 55% — % Thlr. bez., ste 
bruar⸗März — Thlr. bez.. März⸗April — Thlr. bez., April⸗Mai 54% 
Thlr. bez., Mai⸗ Juni 54½ , — / Thlr. bez., Juni⸗Juli 54% - % Thlr. 
ber, Juli⸗Auguſt 53½ — 7 Thlr. bez. — Rüböl flau und niedriger. — 
Gekündigt 200 Eine. Kündigungspreis 22 Thlr. Loco 22% Thlr. — 
Spiritus loco etwas beſſer kezahlt, war auf Termine matt und eher billi⸗ 
ger, loco ohne Faß 17 Thlr. 28 Sgr. bez., pro Februar und Februar⸗ 
März 18 Thlr. 5 Sgr. bez, März⸗April — Thlr. — Sgr. bez., April⸗Nai 
18 Thlr. 14—13 Sgr. bez. Mai⸗ Juni 18 Thlr. 15 Sgr. bez., 1 
18 Thlr. 23—22 Sgr. bez., Juli⸗Auguſt 18 Tölr. 28 Sgr. bez. Gekündigt 
10,000 Liter. — Kündigungspreis 18 Thlr. 5 Sgr. — Wetter: milde. 
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Eine faſt + mit guter Kundſchaft in Nieber-Schle- 
neu eingerichtete Brauerei ſien, verbunden mit berrſchaftlichem 
Wohnhaus und feiner Reſtauration, taxirt 15,000 Thlr. ohne Grund⸗ 
und Kellermauern, iſt für 18,000 Thlr. mit allem Inpentar, unter zün⸗ 
ſtigen Bedingungen, zu verkaufen. Anfragen sub Chiffre Nr. 8 
befördert die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 31. j 2757 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breglau⸗ 


Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 79% Thlr. bez., September⸗Ocſober — Thlr. bez., 


